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Petersburg, 27. Mal. Der „Invalide“ 
veröffentlicht ein temporäres Reglement für die 
Beförderung der Oberſtlientenants der Infanterie 
und Cavallerie zu Oberſten. Darnach iſt die Be⸗ 
förderung zum Oberſten ohne Bacanz ur zuläſſig 
ausgenommen in Fällen perſönlicher Tapferkeit 
und bei Verabſchiedung verdienter Oberſt⸗ 
lientenaunts. Zum Oberſten kann uur ernannt 
werden, wer mindeſtens fünfzehn Jahre Offizier, 
vier Jahre Oberſtlientenant geweſen und nicht 
über 55 Jahre alt if. Wer im Eivildienfte 
Oberſtenrang erlangt, kaun weder in Friedens⸗ 
noch in Kriegszeiten in den activen Militärdienſt 
oder die Militärreſerve übergeführt oder bei der 
Verſetzung in den Nuheſtand zum General bes 
fördert werden. Der Rang des Generals fol 
vielmehr nur für den fortgeſetzten, tadelloſen, 
activen Milttärdienft verliehen werden. 

— — 


Lieblnechts Rede in Paris. 


r einer „geſelligen Zuſammenkunft“ des 
Pariſer Socialiſtenvereins hat der ſocialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Liebknecht eine Rede ge⸗ 
halten, durch welche eine erwünſchte und aufklärende 
Ergänzung der Rede geliefert wird, weide der 
Reichskanzler * Bismarck am 10. d. M. im 
Reichstage bei Gelegenheit der Berathung des 
Socialiſtengeſetzes gehalten hat, und in welcher die 
Proclamirung des „Rechtes auf Arbeit“ erfolgte. 
Der Reichskanzler und die Socialdemokraten ſtehen 
mit dem einen Fuße auf gemeinſchaftlichem Boden, 
mit dem anderen auf je einem dem anderen geradezu 
diametral entgegengeſezten. Von gemeinſamer 
Grundlage ausgebend ſtimmen beide Theile darin 
überein, daß die Heilung der angeblich unbeilbar 
erkranklen Geſellſchaftsordnung nur durch die Ge⸗ 
ſundung von einer verderbten Richtung, welche ibre 
Ausbildung ſeit Jahrtauſenden genommen, und 
durch die Berichtigung eines ungeſunden Jreihums 
erreicht werden könne. Dies bedinge die Einfüh⸗ 
rung eines centraliſirten Staatsſoclalismus, zu 
welchem man bon gré mal gré zu gelangen ſuchen 


müſſe. 

Der Unterſchied zwiſchen den beiderſeitigen 
Doctrinen, der fie zu Todtfeinden macht, ergiebt 
ſich im Großen und Ganzen aus dem Unterſchiede, 
der zwiſchen Laſſalles . und dem Syſtem der 
ſeitdem weit über Laſſalle binausgegangenen und 
mutatis mutandis zur Theorie der alten Commu⸗ 
niſten zurückgekehrten heutigen Socialdemokraten 
beſtebt. Lafſalle hatte in ſeiner Lehre den Unter⸗ 
nehmergewinn den Arbeitern . ee den 
Kapitals ind wol aber als g N 


Wien, 27. Mai. Noch lauge nach der Wahl 
in Mariahilf (ſiehe unter Oeſterreich) machten 
die Anhänger des unterlegenen autiſemitiſchen 
Caudidaten Pattai in der vergangenen Nacht der⸗ 
artige Skandale, daß mehrere Verhaftungen ſtatt⸗ 
finden mußten. Sämmtliche Blätter bringen heute 
Leitartikel über die Mariahilfer Wahl, indem ſie 
diefelbe als ein großes Ereiguiß beſprechen. 

Prag, 27. Mai. Der vom böhmiſchen akade⸗ 
miſchen Leſeverein gefaßte Beſchluß, Kraszewski 
zum Ehreumitgliede des Vereins zu ernennen, 
wurde ſeitens der Behörde ſofort anunllirt. 

London, 27. Mai. Im Unterhaus wieder⸗ 
holte heute Gladſtone, die Conferenz bleibe anf 
die Finanzfrage beſchränkt, aber falls die Unter⸗ 
handlungen mit Frankreich über Englands Poſi⸗ 
tion in Aegypten und die ſpäteren Berathungen 
mit den anderen Mächten zu einer Ablehnung 
führten, ſolle das Parlament davon vor dem 
Zuſammentritt der Conferenz unterrichtet werden. 
Auf Englands Rechte und Privilegien werde die 
gehörige Rückſicht genommen. 

Paris, 27. Mat. In der geſtrigen Debatte 
der Deputirtenkammer über das Rekrutirungs⸗ 
geſetz empfahl Baron Neille das Stellvertreter⸗ 
ſyſtem. Das Schlagwort „Miethlinge“ beweiſe 
nichts; die engliſche Armee beſtehe aus Mieth⸗ 
lingen und ſei dennoch qualitativ ans gezeichnet. 
Die zehntauſend Griechen Kenophons ſeien gleich⸗ 
falls Miethlinge geweſen. Der Kriegöminifter 
Campenon bekämpfte Neilles Antrag; der 
Kriegsdienſt dürfe nicht blos für die Armen 
exiſtiren; die Kaſerne ſei das große Juſtrument 
der bürgerlichen Gleichheit und Klaſſen⸗ 
verſöhnung. Reilles Syſtem wurde mit 359 gegen 
117 Stimmen abgelehnt. Während der Debatte 
ſchrie ein Wahnfinniger auf der Tribüne: „Auf: 
gepaßt! hier befehle ich, ich bin der König!“ Er 
wurde abgeführt. Der Budgetausſchuß beſchloß, 
im Cultusbudget 5 Millionen abzuſtreichen. 

— Der „Tölégraphe“ veröffentlicht eine au⸗ 
ſcheinend vom amerikauiſchen Geſandten Morton 
inſpirirte Erklärung, in welcher er gegen 
die Voraus ſetzung proteſtirt, daß fein Salon 
als Rendezvous rophaliſtiſcher Verſchwörer dienen 
könne. Der Graf von Paris ſei bei ihm 
als früherer Offizier der amerikaniſchen Armee 
eingeladen. 

L— Die Angaben der „Times“ über den Stand 
der Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und 


Beſtimmungen für die Behandluntz der Importe 
zu beſeitigen reſp. abzuändern. Dahin gehört die 
Benimmung, wonach der Zollbeamte, wenn er in 
die genaue Declaration der Waaren Mißtrauen 
ſetzt, dieſelben einfach mit Beſchlag belegen und 
für ſiscaliſche Rechnung verſteigern laſſen kaun. 
In Verbindung hiermit unterliegt die Frage der 
Erwägung, ob die Beſichtigung der zollpflichtigen 
Waaren auf Grund der eingereichten Declara⸗ 
tionen, deren Anfertigung für den deutſchen Ab⸗ 
ſender, der den ruſſiſchen Tarif und die betreffenden 
geſetzlichen Vorſchriften nicht genau kennt, ſehr 
ſchwierig iſt, oder auf Grund der die Waare be- 
gleitenden Einfuhrdoenmente (Frachtbrieſe, Fac⸗ 
turen ꝛc.) erfolgen ſoll. 

— Der Miniſter des Innern, Hr. v. Puttkamer, 
hat eine gutachtliche Aeußſerung der Ober⸗Präſi⸗ 
deuten darüber erfordert, ob Bedenken dagegen 
geltend zu machen ſeien, daß den öffentlichen 
Sparkaſſen die Ausleihung disponibler Gelder 
allgemein an Provinzen, Kreiſe, Stadt: und 
Landgemeinden, Kirchengemeinden und ſonſtige 
leiſtungsfähige, mit Corporationsrechten ausge⸗ 
ſtattete communale Verbände des prenflichen 
Staats gegen vorſchriftsmäßige Schuldver⸗ 
ſchreibungen geſtattet werde. Nachdem in den eins 
gegangenen Berichten — abgelchen von einer Uns: 
nahme — dieſe Frage verneint worden iſt, hat der 
Minister die im Erlaß vom 7. Auguſt 
1876 ansgeſprochene Beſchräunkung der Uns 
leihung von Sparkaſſenbeſtänden auf die eigene 
Gemeinde ꝛc aufgehoben und zugleich ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß zu der 
artigen Darlehen, für welche übrigens eine 
beftimmie Amortiſatiousfriſt feſtzuſezen ſei, 
niemals mehr als ½ des Geſammtbeſtandes der 
Sparkaſſe verwendet werden dürfe. 

— In der Badeanuſtalt au der Stralauer 
Brücke brach heute Mittag ein größeres Feuer and, 

— Dem „Berl, Tagebl.“ wird aus Rotterdam 
telegraphirt, dort ſei die Nachricht eingetroffen, 
daß die in den letz en Wochen in England, Frauk⸗ 
reich und Holland geweſene Deputation des Trand- 
vaal⸗Bauernſtaates, die zur Zeit in Liſſabon weilt, 
hent Abend nach Berlin abreiſt, wahrſcheinlich um 
einen Handelsvertrag mit Deutſchland abzuſchlieſſen, 
was mit Frankreich bereits geſchehen iſt 

Karlsruhe, 27. Juni. Der Großherzog 
wird Nachts von Kiſſingen zurückerwartet. — Die 
zweite Kammer nahm den Geſetzentwurf betreffend 


Abonnements auf die Danziger 
Zeitung pro Juni nimmt jede 
Poſtanſtalt entgegen, in Danzig 
die Expedition, Ketterhagerg. Nr. 4. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Mai. Die von den Aelteſten der 
Kaufmaunſchaft erwählte Commiſſion zur Vor⸗ 
bereitung der der Delegzirten⸗Conferenz der Hau⸗ 
delskammern zu unterbreitenden Vorlagen bezüg 
lich des neuen Börſenſteuerentwurfs tritt heute 
Abend ſieben Uhr im Börſengebände zuſammen. 
Die Delegirtenconferenz fol unmittelbar nach 
Pfingften zuſammentreten. 

Berlin, 27. Mai. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittags die regelmäßigen Vorträge und zahl⸗ 
reiche militäriſche Meldungen entgegen, conferirte 
darauf mit dem Admiralitätschef v. Caprivi und 
dem Kriegsminiſter, arbeitete mit dem Chef des 
Militärcabinets und machte Nachmittags eine 
Ausfahrt. Nach der Rückkehr conferirte der 
Kaiſer längere Zeit mit dem Miniſter v. Puttkamer. 

— Der „Reichs anzeiger“ meldet ofſteiell die 
Ernennung des Gehelmraths Rottenburg zum 
Geheimen Ober⸗Negierungsrath. 

— Die Actiengeſetzcommiſſion hat heute die 
erſte Leſung des Geſetzentwurfs beendet; fie ge 
nehmigte den Artikel 249d und e underändert 
und ſtimmte dem Antrage Horwitz zu, auch die⸗ 
jenigen zu beſtrafen, die der Wahrheit zuwider 
ſich in Generalverſammlungen als Aetieneigen⸗ 
thümer ausgeben und diejenigen, die dazu Aectien 
überlaſſen. Die Regierungs vertreter erklärten ſich 
prinzipiell damit einvertanden. Mit der Redaction 
des Antrags wurde eine Subcommiſſion beauftragt. 
Der Autrag, die Führung des Handels regiſters, 
ſoweit es die Actiengeſellſchaften betrifft, nicht 
dem Amtsgericht, ſondern der Kammer des Land 
gerichte zu überweiſen, wird von der Reglerung 
bekämpft und mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 
Die 2. Leſung fol am 10. Juni nach Beendigung 
der Ferien beginnen. Es heißt, dieſelbe ſolle fo 
beſchleunigt werden, daß fie im Plenum an der 
Hand eines ſchriftlichen Berichts zwiſchen der 
zweiten und dritten Berathung des Unfallgeſetzes 
ſtatiſinde, jo daß das Aetiengeſetz noch in der 


laufenden Seſſion fertiggeſtellt werden kaun. die Fürſorge für die Hinterbliebenen der in der England bezüglich der Couferenz werden in hieſigen 9 2 5 8 
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ruſſiſchen Zollreglements betreffs der Waaren⸗ wird demnächſt in allen Hauptſtraßen und Plätzen gierungen ſcheint ſonach nahe. Frankreich ſoll ent) Pe eu am. 


elektriſch beleuchtet werden. . 

Mainz, 27. Mai. Die hieſigen Soeial⸗ 
demokraien haben für die im Herbſt bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen einen Wahlverein zur Erzielung 
volksthümlicher Wahlen gegründet. In der erſten 
Verſammlung derſelben erklärte ein Redner, das 
jetzt augenommene Programm enthalte noch lange 
nicht alle Forderungen, die man ſtellen werde, die 
Partei gehe noch viel weiter, doch könne vor⸗ 
läufig davon noch nicht geſprochen werden; aber 
das „Recht auf Arbeit“ werde man auf die Fahne 
ſchreiben und dies fo öffentlich und laut vers 
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75 iſt Herr Liebknecht eben ſo wie die übrig 
Herren jo gütig, die Confiscation des Kapitals für 
die Geſammtheit nur im Wege der geſetzlichen 
Reform anſtreben zu wollen, fintemalen „der Feind 
noch zu mächtig iſt, noch auf die bewaffnete Macht 
poche ant unte ſeinem Ideal näher kommen zu 
können, wenn er die Staatsgewalt 15 
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einem Stanttmanne vom Schlage des Nach 
kanzlers ſehr wobl gefiel und einleuchtete. Ja, e 
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ſei da, und Tante Stattlich ſoll an ein gutes Abend⸗ 
eſſen denken. 

Er ſah dem Kinde nach, bis es in der Halle 
verſchwand, dann wandte er ſich zu mir. 

Das iſt ein liebes, ſüßes Geſchöpf, nicht wahr? 

Ich bejahte aus vollem Herzen, denn ich liebte 
meinen kleinen Georg ſehr. 

un — und der Vater? 

Er iſt das, was Sie ſagten, unter Hunderten 
Einer, ſo wie der ſchöne Eichbaum im Walde, den 
Sie mir zeigten! 

A en Hart ſah mich mit feinem hellen Falken⸗ 


an. 

Nicht wahr? — Da kommt er! 

Tornaus hohe Geſtalt wurde auf der Treppe 
ſichtbar und die beiden Männer begrüßten einander 
berzlich mit Wort und Blick. Seltſam war es da⸗ 
bei, daß ein Ton von Ehrerbietung ſich in die 
Rede des ältern Mannes miſchte; er war ſo unver⸗ 
kennbar, daß er mich förmlich betroffen machte. 

Möchteſt Du mir Deinen Candidaten nicht bald 
einmal herüberſchicken? fragte Baron Hart, als wir 
beim Imbiß ſaßen. Vielleicht macht es ihm Ver⸗ 
gnügen, den alten Hartenſtein kennen zu lernen. 

Du kommſt meinem Wunſche entgegen, — 2 — — 
der Oberförſter freundlich. J laube, die alte 
Ritterburg werde ihm ſehr interefiant ſein Wenn 
es Ihnen recht ift, lieber Winter, jo fährt Fritz 
Sie morgen hinüber. f 

Der Weg nach dem Hartenſtein fübrte faſt nur 
durch den Wald; es war ein köſtlicher, friſcher 
Morgen, mein kleiner Georg war ein Stück Weges 
mit mir gefahren und dann zurückgekehrt, in 
freudiger Stimmung über den unerwarteten 
Ferientag, obgleich er gern und fleißig lernte. Mein 
jugendlicher Kutſcher war ſehr ſchweigſam, was mir 
he r erwünſcht, denn eine Fülle von Gedanken kam 
mir während der Fahrt und ich war überraſcht, 
er wir = 9 . zug einen breiten, 
equemen Fahrweg einlenkten und n « 
ſtein Bi FH vor uns nen e un den Harten 

e alte Burg, auf einem ziemli 
erbaut, deſſen Fuß dicht mit Lauben ene 
war, gewährte in dieſer Nähe einen böchſt inter⸗ 
eſſanten Anblick. Sie hatte nichts von der ſchwer⸗ 
müthigen Poeſie unſeres Nee an ſich, 
wild, keck und trotzig ſtand fie da mit ihren ragen» 
den Zinnen, dicken, runden Thürmen und ibren 


einwilligen, daß die Conferenz ſich nur mit 
den aegyptiſchen Finanzen befaſſe. England 
will dagegen im Prinzip die internationale 
Controle anerkennen. Differenzen beſtehen 
noch bezüglich der feſtzuſetzenden Dauer des Ver⸗ 
bleibens der engliſchen Truppen in Aegypten, 
und darüber, ob während dieſer Zeit die inter⸗ 
nationale Controle bereits wirkſam werden ſolle. 

Nom, 27. Mai. Nach einem Telegramm des 
„B. T.“ werden fämmtliche irländiſchen Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe hier erwartet, um unter dem 
Vorſitz der Cardinäle Simeoni und Jakobini über 
die künftige Stellung des heiligen Stuhls zu 
Irland zu berathen. 


expedition ins Ans land und umgekehrt geplant werde, 
ſcheint ſich nach der „Voſſ. Zig.“ zu beſtätigen. 
Wie verlantet, handle es ſich zwar nicht um Er⸗ 
füllung aller Wünſche, welche die deutſche Regie⸗ 
rung in einem 1876 durch ihren Botſchafter in 
Petersburg der ruſſiſchen Regierung überreichten 
Memorandum niedergelegt hat, und die darauf 
binzielten, den Zollverkehr an der deutſch : ruſſiſchen 
Grenze fo viel als möglich durch Verein. 
fachung der Zollmantpulation und durch Beſei 
tigung aller unnöthigen und oft zeitraubenden 
Erſchwerungen und Plackereien zu erleichtern; 
die ruſſiſche Regierung beabfichtige nur einige der 
Beſtechlichkeit der Beamten Vorſchub leiſtenden 


2 Sich ſelbſt getreu. 
Erzählung von Bernhard Frey. 
(Fortſetzung.) 

Schon im Verlauf weniger Wochen batte ſich 
ein herzliches, faſt freundſchaftliches Verhältniß 
zwiſchen dem Oberſörſter und mir gebildet; frei 
und zwanglos verkehrten wir mit einander und 
tauſchten gern unſere Anſichten aus. Es verſtand 
ſich von ſelbſt, daß der bedeutend ältere, welt⸗ 
erfabrene Mann reifere, gefeſtigtere Anſchauungen 
batte, als ich, der ich wenig mehr kannte, als 
meine Vaterſtadt und einen Theil ihrer Umgebung, 
deſſen einziger Umgang der der Commilitonen ge⸗ 
weſen, liebe, treue Menſchen, deren fördernder und 
bildender Einfluß auf mich indeſſen immer nur ein 
geringer geblieben war. . 

Sberförſter Tornau hatte weite und ſchöne 
Reifen gemacht; er kannte unſer liebes Deutſchland 
genau, war längere Zeit drüben in Amerika ge⸗ 
weſen und hatte ſich, unterſtützt von einem kraf⸗ 
tigen Verſtande und weitaus ſebendem Blick, eine 
Lebendanſchauung geſchaffen, die man eine im 
deſten Sinne humane nennen durfte. Er heob⸗ 
achtete fein und ſicher, war tolerant gegen Anders⸗ 
gefinnte und verſtand es vortreffli Natur⸗ 
anlage und Erziehung der verſchiedenſten Völker 
in ihrer Entwicklung zu verfolgen und das, 
was dem Fremden oft zurückſtoßend erſchien, auf 
eben dieſe beiden Punkte zurückzuführen — nie habe 
ich ein verdammendes Urtheil aus ſeinem Munde 
gehört. Er liebte es, mir Blick und Sinn für ſolche, 
mir bisher unbekannte Gebiete zu öffnen; ich be⸗ 
gleitete ihn Abends häufig auf ſeinen weiten Rund⸗ 
gängen, oft auch fubren wir in feinem leichten 
Wagen durch Wälder und Felder, und oft ſprachen 
wir in der epheuumſponnenen Halle bis tief in die 
Nacht hinein, während über dem Halbkreis der 
Bäume der Vollmond wie eine rieſige Goldſcheibe 
auf dunkelblauem Felde ſtand. Tauſend Fragen 
batte ich dann in Bereitſchaft und nie wurde er 
müde, mir auch über Forſt⸗ und Waldcultur 
klarere Begriffe zu geben und ſeinen Beruf — in 
ſeinen Augen der ſchönſte der Well! — in das beſte 
Licht zu ſetzen. Hoch zu Roß ſtreiſten wir durch 
den Wald, Tornaus kraftvolle Geſtalt auf einem 
feurigen Fuchsbengſt, ich auf einem etwas lebens⸗ 
müden Schimmel. An regneriſchen Tagen laſen 


wir zuſammen — des Oberförſters ter 
war Eichendorff, der lebens volle Varon den Waldes, 
deſſen kraft⸗ und ſtimmungsvolle Verſe Tornau 
nicht 9 15 loben und bewundern konnte. 
ie kam es, daß, während wir täglich ver⸗ 
trauter mit einander wurden, täglich lieber einer in 
des andern Geſellſchaft weilte, unſere Geſpräche 
immer mehr das 15965 intimern Ideenaustauſches 
gewannen, daß, ſage ich, nie im Verlauf unſerer 
oft ſtundenlangen Unterhaltungen die jüngſte Ver⸗ 
gangenheit meines Prinzipals berührt wurde? Nie 
nannte er den Namen ſeiner Frau, es eriftirte kein 
Bild von ihr, nichts in der von Geſchmack und 
Wohlhabenheit zeugenden Häuslichkeit deutete darauf 
bin, daß bier jemals eine andere Hand, als die 
einer ſorgſamen Wee gewaltet. Ich börte 
niemals, daß der Oberförfter zu feinem Knaben von 
der verſtorbenen Mutter ſprach, ich wußte nicht, an 
welcher Krankheit fie verſchteden und wo fie begraben 
war, ſelbſt die ſonſt überaus redſelige Frau Stattlich, 
m deren entſchiedenem Günftling ich mich im Ber: 
auf weniger Wochen aufgeſchwungen, brach jedes 
Mal kurz und unvermittelt ab, ſobald ich einmal den 
Verſuch machte, fie auf die Gattin des Oberförſters zu 
ſprechen zu bringen. Sie jei ſehr ſchön geweſen 
und der Kleine, „das Lämmchen“, wie ſie on in 
mitleidsvoll zärtlichem Tone zu nennen Fals, 
wäre gang und gar ihr Ebenbild — das war alles, 
was fe nft über das Thema zu mir äußerte und 
ſchon das Wenige ſtimmte fie [pater offenbar reue⸗ 
voll und nackdenklich. Anfangs achtete ich weniger 
darauf, allein, je länger ich im Jagdſchloß weilte, 
e mehr ich das Benehmen der beiden Haupt⸗ 
ewohner mit einander verglich, defto deutlicher 
drängte ſich mir der Gedanke, endlich die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß dieſe Frau und ihr Leben mit 
einem Schleier umhüllt ſein müſſe, den man ab⸗ 
ſichtlich darüber feitbalte, um Unbefugten den Ein: 
blick zu verwehren. Es war wahrlich nicht zudring⸗ 
liche Neugier, die mich wieder und wieder über 
dieſes Rälhſel nachſinnen ließ — es war innigſte 
Theilnahme an dem Schickſal des Mannes, der 
durch ſein edles, gehaltreiches Weſen meine volle 
Sympathie, ja, mein ganzes Herz gewonnen hatte. 
Zwei Umſtände, die ſich kurz nach einander 
zutrugen, dienten, wenn auch nicht zur Erhellung 
des gebeimnißvollen Dunkels, fo doch dazu, ein 
eigenthümliches Streiflicht auf die Sache zu werfen 


alerliebſtes Bild, wie er in ſeinem kleidſamen 
3 ug, den Frau Stalullcs fleißige Hand 
reich mit Stickerei geziert batte, die kleine, zarte 
Hand durch die Sproſſen zwängte und luſtig aufs 
lachte, wenn das Reh mit feuchten Nüſtern ſeine 
Finger berührte. 
ch denke, Du läßt Schön⸗Rothtraut laufen, 

was Junge?, ſagte plötzlich eine Stimme dicht 
hinter uns. 

34 erkannte fie fofort wieder, hatte ich 2 
täglich auf Baron Harts Beſuch gewartet und mi 
innerlich gewundert, daß er ſein Verſprechen, bald 
wieder zu kommen, ſo ſchlecht gehalten. Nun ſtand 
er da, in demſelben einfachen Jagdbabüt, wie bei 
unſerm erſten Begegnen, und bot mir wie einem 
alten Bekannten die Hand. a 
Nun, wie ſchaufs? Gut eingelebt? Nimmt 


Ales in ſchönſter Ordnung, Herr Baron! ent» 
gegnete ich heiter. Aber Sie werden es mit Tele⸗ 
mächos verderben, wenn Sie ihm zureden, Schön⸗ 
Rothtraut davonlaufen zu laſſen. 

O, Du kennſt den Onkel nicht! Das meint der 
Onkel ja nicht im Ernſt! rief Georg, ſich an die 
Kniee des alten Herrn ſchmiegend, der Onkel bat 
mir das Rehchen ja ſelbſt geſchenkt, weil ichs fo 
gern baben wollte. 

Und Du ſollſt weiter bekommen, was Du gern 
haben willſt. Komm her, mein Kind, und fieb 
mich an, ſieh mich recht an mit Deinen Sonnen⸗ 
augen. So! 

Er hatte den Knaben vom Boden aufgehoben 
und ſah ihm nun unverwandt ins Geſicht, während 
ein Ausdruck jeltjamer, weich mitleidiger Zärtlichkeit 
auf ſeinen Zügen rubte — genau derſelbe Aus⸗ 
Bruce mit welchem Tornaus Augen oft auf feinem 

naben ruhten. 

Nun 47 Du Märchenprinz. Du Waldblume, 
Du Schmeiterling, geh und jage Papa, Onkel Hart! 


sicht noch cinen ganz b.ſonderen Geund für dieſes 
Wohlgefallen, der dem Niickskanzler ſogar zu bes 
ſonderer Ehre gereicht. Laſſalle's Idee ließ die 
monarchiſche Staatsgewalt unangetaflet beſtehen, 
und der Diplomat mochte leicht durchſchauen, daß 
dieſe monarchiſche Staatsgewalt aus dem Prozeſſe 
der Wiedergeburt der Geſellſchaft ſogar in recht er⸗ 
geblichem Maße gekräftigt bervorgehen werde. Das 
Argument mußte durchſchlagen, beſonders wenn es 
zönatr an der Pr des praktiſchen Chriſtenthums 
Ine beſondere, ſeitdem eifrig befeſtigte Stütze erhielt. 
Furt Bismarck hat einmal gelegentlich ver⸗ 
raıhen, daß ihm bei den belehrenden Unter⸗ 
baltungen mit Laſſalle ein leiſer Zweifel zurück⸗ 
a: blieben jet, ob dieſer e monarchiſche 
Staatsgewalt der Dynaſtie Hohenzollern oder der 
Dynaſtie Laſſalle 2 habe. Aber es iſt klar, 
daß ihn dieſer Zweifel auch nicht einen Augenblick 
5 haben kann. Der verhängnißvolle 
Ircthum beſteht nur darin, daß der kanzler 

ch ſeitdem eingeredet hat, die angeblich unab⸗ 
wendbare Wiedergeburt oder Reform der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft ſei nur auf zwei Wegen erreichbar, 
und der das Menſchengeſchlecht erlöſende Staats⸗ 
mann ſei vor die Alternative geſtellt, entweder 
Laſſalles Syſtem acceptirend durch die monarchiſche 
Staatsgewalt den zur Heilung aller geſellſchaftlichen 
Krankheiten unentbehrlichen, aber auch genügenden 
Staats ſoctalismus durchzuführen, oder zu ge: 
wärtigen, daß die ſoctale Revolution der Social⸗ 
demokratie das Kapital mitſammt allen monarchi⸗ 
ſchen Einrichtungen hinwegfege. Als wenn es kein 
Drittes und Viertes mehr geben könne! 

Durch dieſen großen Irrthum des leitenden 
Staatsmannes iſt nun die Geſellſchaft und die 
heutige Geſellſchaftsordnung zwiſchen zwei Feuer 
gerathen. Ste iſt genöthigt ſich nach zwei entgegen⸗ 
geſetzten Richtungen zu vertheidigen, aus welchen 
von oben und von unten die ſtärkſten Einbrüche 
in ihr Gefüge verſucht werden. Der Reichskanzler 
meint, die Socialdemokcatie zur Zeit niederhalten 
u können, daher das Socialiſtengeſetz. Er meint 
erner, die Socialdemokratie unſchädlich machen zu 
können, indem er ihre Anbänger auf die Seite der 
monarchiſchen Staatsgewalt lockt und dieſelben nur 
en und Beherrſchung der wider⸗ 

benden Bourgeoiſie benutzt. Er meint endlich 
durch Wohlthaten und 41 


Arbeiter drückende Schäd 00 engel 1 
tüdende en der heutigen geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung die letzteren für De Staats: 


ſocialtsmus der Monarchie gewinnen zu können. 
Somit folgt ein immer höheres Angebot dem anderen: 
Verpflegung im Krankheitsfalle, Verſor gung im Falle 
der Arbeits unfähigkeit wegen Alters oder Inva⸗ 
lidität, zuletzt Sicherung der Exiſtenz durch das 
Recht auf Arbeit. Der Reichskanzler wird vor⸗ 
ausſichtlich ſehr ungnädig dreinſchauen, wenn er 
dereinſt — vielleicht bald — die Erfahrung machen 
wird, daß die Soctaldemokraten ihn längſt und von 
nbeginn an überboten haben, und daß er fie gar 
nicht überbieten kann. Er kann den Arbeitern 
weder das Kapital, noch, und noch viel weniger, 
die Monarchie preisgeben, und er beſitzt, ſo lange 
er den geiſtigen Kampf gegen die Irrthümer und 
Truglehren der Socialdemokratte durch ſein 
Soclaliſtengeſetz unterdrückt und die freie Dis cuſſion 
der Fragen unmöglich macht, kein Mittel, die Maſſen 
davon zu überzeugen, daß die höheren Angebote 
der Socialdemokratie den Arbeiter weder in ſeiner 
Meng zu ichern, noch, wenn ſie ausgeführt 
e ” nur zu einer Verbeſſerung jeiner 
materiellen Lage beitragen können. Es giebt in 
Rußland auf dem plalten Lande keine Bettler, weil 
lle, Einer ſo gut wie der Andere, Bettler ſind. 
Etwas Aehnliches würde bei uns eintreten, wenn 
Alle gleich, Alle arme Arbeiter werden, und die 
Herrſchaft Demagogen in die Hände fallen könnte. 
Man braucht mit den Soclaldemokraten 
darüber gar nicht zu ftreiten, ob fie, wenn es ihnen 
gelänge, alle Arbeiter unter ihre Fahnen zu 
ammeln und vermittelft der ehernen Eritte zahl⸗ 
reicher Arbeiter bataillone im Wege gewaltſamer 
Revolution die gegenwärtige Staatsordnung für 
einen kurzen Moment zu ſtürzen, im Stande ſein 
wurden, einige Organiſation der wiedergeborenen 
Geſellſchaft zu erſchaffen und ſelbſt nur für kurze 
ft zu behaupten. Wenn aber Liebknecht in 
arts bebauptet hat, und was Eugen Richter im 
ichstage dem Reiche kanzler noch unumwundener 
vorgehalten bat, daß die Politik deſſelben die Zer⸗ 
ſetzung der Geſellſchaft vorbereitend befördere, 
daß er „mit eigener Hand den Keil in die alte 
Beſellſchaft treibe“, durch welchen die ſoclale 
Revolution und der jociale Staat vorbereitet wird, 


— . 
mit Schießſcharten verſehene = 
Mittelalter inmitten 5 — Er ugs ee 
Mit uralten Linden war der ſchmale Weg 
bepflanzt, der zum Schloß aufwärts führte, fe 
ſtanden voll dicker Knospen und waren ſicher 
Zeugen manch ſeltſamen Zuges geweſen, der ſich 
in früheren Jahrhunderten dieſen Weg emporge⸗ 
wunden. Der mit hubſchen Anlagen beſetzte Anger, 
der ſich jest meinem Blick darbot, war ſicher früher 
die Zuabrücke geweſen, dort oben auf ſchwindelnd 
bober Warte hatte der Wächter feinen Lugaus ge: 
habt und laut ins Horn geſtoßen, ſobald Neiſige 
durch das alte, aus mächtigen Quadern aufge⸗ 
führte Thor kamen, durch welches wir 85 raſſelnd 
einfuhren. (Fortſ. f.) 


Neue Hilfsmittel zur Erlernung der 
Handelsecorreſpondenz. 

Auch auf dem Gebiet des Sprachunterrichtes 
macht ſich das Prinzip der Theilung der Disciplinen 
und der dadurch bedingten Vervielfachung der 
Methoden immer mehr geltend. Man lehrt dieſelbe 
Sprache nach anderer Methode auf den Gymnaſien, 
nach anderer auf den Realſchulen, nach anderer 
auf den Handelsſchulen und in den PBrivatzirkeln, 
je nachdem man dieſes oder jenes Ziel durch Lernen 
und Lehren zu erreichen Arebt. Es kann bei dem 
großen Intereſſe, das der angehende Kaufmann 
gerade jezt, wo der Stand der Handlungsgebilfen 
in Deutſchland ſelbſt mit der Ueberfüllung zu 
kämpfen hat, der Erlernung der Handelsſprachen 
entgegenbringen muß, nicht Wunder nehmen, wenn 
von unternehmenden Verlagsbuchhandlungen der 
Beſchaffung geeigneter Lehrbücher beiondere Beach: 
lung geſchenkt wird. Es iſt hier in erſter Linie 
G. A. Glöckner in Leipzig zu nennen, der den 
jungen Kaufleuten eine vollſtändi e kaufmänniſche 
Bibliothek zur Verſügung ſtellt. Die in dieſem Ver⸗ 
lage erſchienenen Grammatiken und Lehrbücher der 
Handels correſpondenz“) zeichnen ſich, wie Referent 
aus eigener Erfahrung beſtätigen kann, durch 
ire praktiſche Verwendbarkeit vor vielen aus. 
In den Grammatiken iſt mit großem Geſchick das 
Zuvielgebenwollen vermieden worden und das 
9 von dem Unwichtigen ſtreng geſchieden, 
ferner iſt die in Anwendung gebrachte Methode eine 
dem Zweck völlig entſprechende. Dieſe Methode 


) Bis jetzt find erſchienen Grammatiken und Taſchen⸗ 
bücher der Handelscorreſpondenz für das Franzöſiſche, 
Engliſche, Italieniſche und Spzwiſche. 


Io liegt darin eine Wahrheſt. 
Feinde der ſocialen Nevoluf 
des Staatsſocialismus einm 
Wenn einmal in einer b Zukanft die ſociale 
Krankheit überwunden ſein „ welche zur Zeit 
die Köpfe ſieberhaft erhitzt, dann wird die gereitete 
Geſellſchaft — es bedarf zur Errettung nur der 
Rückkehr zu den natürlichen Grundlagen derſelben 
und der zeitgemäßen Ausbildung der beſtehenden 
Inftitutionen — aufathmend auf dieſen ganz über: 
flüſſigen, von oben her in einem Irrihum, der 
kommenden Geſchlechtern ſchwer erklärlich erſcheinen 
wird, künſtlich hervorgerufenen ee e 
zurückblicken wie Einer, der aus ſchwerem Traume 
zum Bewußtſein der Wirklichkeit erwacht. Mit 
dieſen Wenden ungen mag die Agitation für die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen eingeleitet werden, 
von deren Ausfall es abhängen wird, ob die 
gebetzte Geſellſchaft noch weiter in den ſtaats⸗ 
. Sumpf hineingetrieben werden ſoll 


mit den Gegnern 
ſchaaren ſollten. 


Dentſchland. 

Berlin, 27. Mat. Der Parteitag, welchen 
am Sonntag die Nationalliberalen Thürin⸗ 
gens in Weimar abgebalten haben, zeigt von 
Neuem, wie man innerhalb dieſer Partei der jetzigen 
Lage nach wohl beſtrebt iſt, im Intereſſe der äußer⸗ 
lichen Einheit die Heidelberger Beſchlüſſe ꝛc. zu 
billigen und dementſprechende Reſolutionen zu 
faſſen, andererſeits aber es ſich angelegen ſein laßt. 
Ee die concreien Punkte zu vermeiden, welche 
Stoff zu Differenzen bieten. Es iſt natürlich, daß 
daher auch in Weimar viel Bofitives nicht heraus⸗ 
gekommen iſt, ebenſowenig wie in Berlin; trotz der 
Erklärung des „vollſten Einverſtändniſſes“ mit dem 
Heidelberger Programm, deſſen Forderungen in 
manchen Punkten man ſogar etwas zu mildern, 
oder wenigſtens zu verallgemeinern, alias verwiſchen 
ſich veranlaßt ſab. So haben die Heidelberger und 
Herr Miquel unverhoblen höhere Kornzölle 
verlangt. Herr Profeſſor Meyer (Jena) betonte 
dagegen in Weimar, „an neue Zölle dürfe nicht 
gedacht werden.“ Profeſſor Delbrück, der andere 
Redner, ſagte: f 

„Das Programm enthält einen ſpeciell auf die 
Landwirthſchaft bezüglichen Paſſus Mit demſelben 
ſoll nicht geſagt ſein, daß beſtimmte Maßregeln zur 
Hebung der Landwirthſchaft einzuführen ſeien, ſondern 
er ſoll überhaupt die Wichtigkeit andeuten, welche die 
nationalliberale Partei der Landwirthſchaft beimißt. Der 
Satz iſt keineswegs agrariſch.“ 

Gut! aber doch fügte er hinzu: 

„Jetzt treten Amerika, Indien und Auſtralien ein in 
die Reibe der concurrirenden Länder, wodurch die Lage 
der Landwirthſchaft eine ungemein ſchwierige wird.“ 

Was ſoll das nun heißen? Will man höhere 
Zölle oder nicht? Man weicht eben dieſer heiklen 
Sache aus. — Das öffentliche Wahlrecht be⸗ 
treffend erkannte Redner an, daß es von dem 
Miniſter v. Puttkamer in Frage geſtellt ſei, und 
ſagte: „Die geheime Abſtimmung iſt der Schutz des 
kleinen Mannes und duſen Schutz wollen wir 
nicht aufgeben.“ Sebr richtig! Aber daß die 
Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe dem An⸗ 
5 Stern, der den kleinen Mann ſchützen wollte, 
nicht zuſtimmten, verſchwieg er. — Der Abg. 
Meyer ſtreifte auch das Börſenſteuergeſetz, von 
dem man ſo gern wüßte, wie es von competenten 
Nationalliberalen beurtheilt würde. Aber auch 
hier bielt er ſich vorſichtig zurück; er ſprach nicht 
dafür auch nicht dagegen — es laſſe ſich noch kein 
endailtige® Urtheil fällen. — In Sachen des 
N a etzes ſprach er lebhafte Bedenken gegen 
das Umlageverfahren aus. Und doch iſt dies unter 
Zuſtimmung feiner Fracttonsgenoſſen in der Com⸗ 
miſſion zwei Tage vorher durchgegangen. Alſo 
hier einmal ein concreter Fall und glei 
auf Differenzen in der Partei. IJ 
Klärung der Stellung der nationalliberalen Paktei 
nichts beigetragen. Die Wahlen erſt werden 
zeigen, wie ſich die Partei verhält, wenn es gilt, 
den einzelnen Fragen unſerer inneren Politik gegen⸗ 
über klar und deutlich Farbe zu bekennen. Dann 
wird es ſich auch zeigen, wle es mit der auch in 
Weimar wieder betonten „Unabhängigkeit und 
Einigkeit unter ſich“ 5 

J. V. C. Berlin, 26. Mai. Die Wahlen der 
Kreisſynoden in den öſtlichen Provinzen 
Preußens zu den Provinzialſynoden find im 
Weſentlichen vollendet und haben einen vollſtän⸗ 
digen Sieg der conſervativ⸗hierarchiſchen Beſtre⸗ 
bungen ergeben, wie ſie in den vereinigten Parteien 
CCC ²˙·ij⁵ . ⅛MU dͥö. ANTTEREEE 


beſtebt nach der negativen Seite darin, daß mit der 
Auffaſſung der Grammatik als eines Aggregats 
von Regeln und Ausnahmen, die bei jedem einzelnen 
concreten Fall herangezogen werden müſſen, gründ⸗ 
lich gebrochen wird und ſtatt deſſen der umgekehrte 
Weg der Analyſe des gegebenen Satzganzen ein⸗ 
gel lagen wird. Es wird nach dem Vorgange 

ouſſalnt Langenſcheidts von Anfang an ein abge: 
rundetes Stück der fremden Sprache (bier ein kauf: 
männiſcher Brief) dem Unterricht zu Grunde gelegt 
und dieſes gegebene Ganze von dem Schüler ſelbſt 
an der Hand des Grammatikers analyfirt. Dadurch 
erhält der Lernende von vornherein eine viel natur⸗ 
emäßere Auffaſſung der Grammatik und vermag ſich 
feen einen viel ſicherer haftenden (weil durch Er⸗ 
ahrung und nicht durch ödes, mechaniſches Vocabel⸗ 
lernen erworbenen) Sprachſchatz anzueignen. Auch iſt 
ſtets Bedacht darauf genommen, daß der Schüler 
in ſedem Briefe gerade mit kaufmänniſchen Terminis 
bekannt gemacht werde, ſo daß ihm, wenn er fleißig 
das Penſum durcharbeitet, die Handelsſprache in 
Fleiſch und Blut übergeht. 

Aehnliches können wir zum Lobe der Taſchen⸗ 
bücher der Handelscorreſpondenz ſagen. Auch hier 
iſt glücklich ein Zuviel vermieden worden und der 
Stoff metbodiſch und ſyſtematiſch geordnet. Ein 
Blick auf die 20 Abtheilungen des id 
niſſes genügt, um zu conſtatiren, daß jede Art des 
geſchäftlichen Verkehrs berückſichligt worden iſt Für 
das Selbſtſtudium dieſer Taſchenbücher empfiehlt 
es ſich, den Brief erſt ſchriftlich zu überſetzen, 
daneben eine Rücküberſetzung anzufertigen, die vor⸗ 
kommenden Redewendungen in ein beſonderes 

eftchen einzutragen und auswendig zu lernen. 

ieſe Methode ſetzt den Lernenden verhälinißmäßig 
ſchnell in Stand, einen Geſchäftsbrief in fremder 
Sprache correct und auch im wirklichen Idiom zu 
ſchreiben, außerdem gewährt ſie den Vortheil, daß 
man ein geeignetes Nachſchlagebuch für idiomatiſche 
Redewendungen ſtets bei der Hand bat. 

Wer übrigens ein ſolches für das Engliſche 
aus eigener Praxis ſich anzulegen nicht in der Lage 
ſein ſollte, dem empfehlen wir ein im Verlage von 
Damköhler (Berlin) erſchienenes Hilfsbuch der eng⸗ 
liſchen Handelscorreſpondenz von F. 9. Schlöſſieg, 
das ſchnell und ſicher über jeden techniſchen Aus⸗ 
druck der Handelsſprache Auskunſt giebt. Es 
ſei daher auch dieſes Büchlein ebenſo wie die oben 
erwähnten dem in fremder Sprache correſpon⸗ 
direnden Publikum beſtens empfoblen. 

A. Roſenſtein. 


1 welche ſich olle 


ſtößt m B 
m E „ 
wie gejagt, hat dieſer thüringiſche Parteitag zur 


Am 3. April 1884 hat eine Gerichtscommiſſion 


der confeſſionellen Lutheraner und ſogenannten 
3 755 Unirten vertreten 


nd. 120 2 Vergleich 
urgiſchen Provimzialſynode, welche im Vergle 
zu den Synoden in Schleſtien, Pommern, Poſen, 
Weſifalen noch immer zu den gemäßigteren zahlte, 
— werden von den 120 gewählten Mitgliedern faſt 
% den herrſchenden Parteien Kögel⸗Stöcker an⸗ 
gehören. Die Linke wird etwas über 20, die 
evangeliſche Vereinigung (Mittelpartei) kaum 10 Mit⸗ 
glieder zählen. Die Partei der Linken hat gegen 
die vorige Seſſion der Provinzialſynode zwar 
8 Sitze eingebüßt, doch find die hervor⸗ 
ragendſten geiſtlichen und weltlichen Mitglieder, 
wie Prediger Hoßbach, Lieco, Rhode, Bahnien, 
Oberpfarrer Werner aus Guben, Prediger Richter 
Mariendorf, Kammergerichtsrath Schröder, Geh. 
Kath Hinſchius, Schulrath Bertram, Bureauvor⸗ 
ſteher Schalhorn u. A. wiedergewählt worden, 
wäbrend die Mittelpartei auf ein Häuflein von 
noch nicht 10 Perſonen zuſammengeſchmolzen i 
und ihre hervorragendſten Mitglieder wie Hof⸗ 
prediger Rogge, Abg. v. Benda, Propſt v d Golß, 
Sup. iger sch verloren hat. Die rückſichtsloſe 
Kögel⸗Stöcker'ſche Agitation, wie fie beſonders in 
den General⸗Kirchenviſitationen. den Miſſionsreiſen 
organifirt und durch die Conſiſtorialbehörden ſelbſt 
unkerſtützt wird, hat es alſo in den letzten 3 Jahren 
dahin gebracht, daß auch die landesberrlichen Er⸗ 
nennungen (für Brandenburg 20 Milglieder) an 
dem Reſultat nichts ändern können. Bedenkt 
man, daß durch die Provinzialſynoden im Herbſt 
1884 die Wahlen zur 2 ordentlichen Generalſynode 
1885 vorgenommen werden, für die brandenburgiſche 
Synode die ſehr wichtige Vorlage eines Provinztal⸗ 

eſangbuches in Ausſicht ſteht — ſo wird man den 
Verhandlangen nicht ohne Beſorgniß entgegenſehen, 
und die Organe der einzelnen Kirchengemeinden — 
denen heiſpielsweiſe ein Veto gegen die Einführung 
neuer Geſangbücher zuſteht — werden nach Mög⸗ 
lichkeit ſich der drohenden Synodalherrſchaft dur 
Verbindung mit auswärtigen Geſinnungsgenoſſen 
u wehren ſuchen müſſen. Nach dieſer Richtung 
bin verſpricht der in Ausſicht genommene achte 
nordweſtdeutſche Proteſtantentag in Kiel 
am 4. und 5 Junſ eine Kräftigung der gemeinſamen 
liberalen Sache. Der aus mehreren Tauſenden be⸗ 
ſtebende liberal kirchliche Verein von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein beabſichtigt ſeinen Anſchluß an den allgemeinen 
deutſchen Proteſtanten-Verein zur Vertheidigung der 
demeinſamen in Gefahr ſtehenden Rechte des 
Proteſtantismus in Deutſchland. Die Gegenſtände 
der Tagesordnung betreffen die wichtigſten kirch⸗ 
lichen Fragen, u. a. der Grenzen der Lehrfreiheit, 
für welche Domprediger Dr. Schramm aus Bremen 
und Pfarrer Diekmann aus Weſſelburen als 
Referenten in Ausſicht genommen ſind. Ueber die 
„Bedeutung des Proteſtanten⸗ Vereins“ in der 
gegenwärtigen kirchlichen Lage werden der frühere 
langjährige Wanderredner Paſtor L. Klapp⸗Ham⸗ 
burg und Domprediger Frickhoeffer aus Bremen 
ſprechen. Feſtprediger iſt Paſtor Weidner aus 
Osnabrück, einer der wenigen liberalen Prediger 
Hannovers Der ſtändige Ausſchuß des Proteſtanſen⸗ 
Vereins aus Berlin hat zu dem Proteſtantentage 
den Vorſitzenden Kammergerichtsrath und Reichstags⸗ 
Abgeordneten Schröder, Prediger Richter⸗Marien⸗ 
dorf, den Prediger und Abgeordneten Neßler, ſowie 
den Schriftführer O. Frieſe abgeordnet. 

„Wie die „Magd. tg“ meldet, begiebt ſich 
der Abg. Spielberg, der Vertreter für Halle im 
Abgeordnetenhauſe (lib.), demnächſt nach Braſilien. 
Herr Spielberg, welcher im vorigen Jahre Canada 
bereiſt hat, um die dortigen landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe kennen zu lernen, d „ in den 
Südprovinzen Braſiliens die wirthſchaftliche Lage 
der dort angeſiedelten deutſchen Coloniſten zu prufen, 
gedenkt jedoch im Spätherbſt wieder in Berlin 
einzutreffen. 

Burg, 23. Mai. Der Agitator für Gründung 
von Bauernvereinen, Herr Director Lempp, 
weilt gegenwärtig in unſerer Stadt, um auch hier 
und in der Umgegend zu gründen. Ganz im 
Geheimen betreibt er ſein Geſchäft, damit vorzeitiger 
Widerspruch ihm feine Zirkel nicht ſtört. Für den 
vergangenen Mittwoch Abend hatte er, wie der 
„M. 3.“ berichtet wird, eine Verſammlung der 
Landwirthe anberaumt, zu welcher die Einladungen 
durch Karten ergangen waren. Da er aber die 
Mitglieder unſeres blühenden landwirihſchaftlichen 
Vereins einzuladen vergeſſen (?) hatte, ſo konnte 
es nicht Wunder nehmen, daß ſeine geſammte 
Zuhörerſchaft nur aus einem Dutzend Herren 
beſtand, denen er einen längeren Vortrag 
über Zweck und Ziele der Bauernvereine hielt. 
So fließend der Redner ſeine an hundert anderen 
Orten ſchon gegebenen Ausführungen hier u wieder: 
bolen wußte, jo wenig konnte er die Zuhörer von 
der Nothwendigkeit der geplanten Gründungen und 
— von der Unverfänglichkeit des Programms über: 
1 Die Verſammlung verltef völlig ergebniß⸗ 

os. Voraus ſichtlich wird Herr Lempp auch an den 
anderen Orten unſeres Kreiſes den gleichen Erfolg 
haben, denn unſere Landwirthe find wäbrlich ins 
telligent genug, ſich ihre Vereine ſelher gründen und 
organifiren zu können. Daß man ihnen zumuthet, 
& von einem fremden, hergereiſten Manne ohne 
Weiteres zu Vereinen zuſammtenſchmeißen zu laſſen, 
daß man dieſen ſchon im Voraus Statuten entwirft, 
ihnen einen Centralpunkt beſtimmt („der Bauern: 
verein für die Provinz Sachſen bat ſeinen Sitz in 

alle a. d. S.“ ſagt das Statut) ꝛc., iſt eine 

chmeichelei, auf die hoffentlich jeder ſelbſtſtändige, 
gebildete Landwirtb die richtige Antwort ertheilen 
wird. — — 5 erinnerlich ſein wird, hat Herr 
„Director“ Lempp vor kurzem ſchon in Genthin ein 
Ede Fiasco erlitten. In Sachſen ſcheinen 
hm noch weniger Lorbeeren zu grünen als weiland 
in der Mark und in Schleſien, trotz der Protectton, 
deren ſich derſelbe auch bier ſeitens gewiſſer hoher 
. Herren anerkanntermaßen 
erfreut. 

Philippsruhe, 26. Mai. Der deulſche Kaiſer, 
die Königin von England und der Kaiſer von Ruß⸗ 
180 1 a En a Bein ihn 

rinzen Leopold von Anhalt um e 
liſabeth von Heſſen, telegraphiſch ihre Glückwunſch⸗ 
überſandt. 

München, 24. Mat. Bankdirector Dr. v. Schauß 
hat das ihm angebotene Reich stagsmandat für den 
Wablkteis Hof in Berückſichtigung ſeines Augen⸗ 
leidens und wegen Beſchäſtzüberhäufung abgelehnt. 

Oeſterretch⸗Ungarn. 

Wien, 25 Mai. Nach dem Berichte der Mi⸗ 
norität des Kamins tt, Ausſchuſſes find die 
bekannten 630 000 Gulden wie folgt verwendet. 
Es find gezahlt 150 000 fl. an Knauer, Groß und 
Löwenfeld ſelbſt (welche den Bau führten) und für 
den Bau Unternehmer Fröblich, welcher ohne Erfolg 
offerirte, verrechnet. 20 000 fl. erhielt das Schwarz⸗ 
ſche Baubureau. 154 963 fl 28 kr. wurden an 
te von allen Parteiſchattirungen, polniſche 

ournale inbegriffen, gezahlt. 8600 fl. erhielt J. 
Ritter v. Kaminski, 300 fl. Leopold Hauſer; endlich 
294 825 fl erhielt theils in Baargeld, theils in 
Werthpopieren Baron Schwarz ſelbſt, und es iſt 
nicht bekannt, was er weiter damit gemacht hat. 


conſtatirt, daß der größte Theil dieſer letzten Poſt 
ſich in der Kaſſe des Baron Schwarz befunden habe. 


Wien, 26. Mai, Abends. Bei der heute im 
erſten biefigen Stadtbezirke ſtattgefundenen Er⸗ 


5 ungswahl für den Reichsrath wurde 
T. 


opp mit 2144 von 2420 abgegebenen Stimmen 
gewählt. Der Prälat Kloſterſitz erhielt 207 Stimmen. 

Bei der a Mas für den Reichsrath 
im 6. Stadtbezirke (Mariahilf) wurde der Rath der 
Handelskammer, Neuber, mit einer Majorität von 
224 Stimmen gewählt. Im Ganzen waren 2180 
Stimmen abgegeben, der Gegencandidat war 
Dr. Pattat. 


England. 

London, 25. Mai. Das Freiwilligen» 
Regiment von Weſtminſter (Queen's Volunteers), 
hielt vorgeſtern in der St. James Halle unter dem 
Vorſitze des Oberſten Howard Vincent ſeine jähr⸗ 
liche Feſttafel ab. Unter den Gäften befand ich 
auch der deutſche Botſchafter Graf Münſter, deſſen 
Erwiderung auf den Toaſt, den Sir Gerald Graham 
auf die „fremden Nationen und ihre Armeen“ aus⸗ 
brachte, von den engliſchen Blättern mit ganz be⸗ 
ſonderer Genugthuung aufgenommen wird, da der⸗ 
ſelbe ein ſehr günſtiges Urtheil des deutſchen 
Kronprinzen über die Freiwilligen enthält. Graf 
Münſter ſagte, daß alle Nationen mit Bewunderung 
den Geiſt betrachteten, welcher der Freiwilligen Bewe⸗ 
gung den Urſprung gegeben und die Macht Englands 
ſo namhaft geſtärkt habe. Seine (des Redner) Ger 
fühle würden von allen Nationen getheilt werden, 
die für einander freundſchaftliche Geſinnungen 
hegten, und er freue ſich, England ſtark zu jeben. 
Er ſei kein Soldat, allein der Kronprinz von 
Deutſchland, welcher einer Revue der Freiwilligen 
beigewohnt, habe erklärt, er ſei von dem mili⸗ 
täriſchen Geiſt und der milttäriſchen Ausbildung 
der Freiwilligen: Regimenter überrascht geweſen, und 
er würde fie für reguläre Truppen gehalten babeı. 
Von großer Bedeutung ſei es, daß der ganzen Be⸗ 
wegung die Politik ferne geblieben jet; die Frei⸗ 
willigen dienten ihrer Königin und ihrem Lande; 
in dieſem Namen unterwerfen ſie ſich der mili⸗ 
täriſchen Disciplin und es jet erfreulich zu jeben, 
daß in dieſem Lande, wo es keine Militärpflicht 
gebe, junge Männer freiwillig ihre Mußeſtunden 
den militäriſchen Pflichten widmeten, weil fie über⸗ 
zeugt ſeien, daß dies die Sache der Ordnung fördere. 


Frankreich. 

Paris, 26. Mat, Abends. Die Deputirten⸗ 
kammer ſetzte die Berathung der Necrutirungs⸗ 
vorlage fort. Der ien ner ſprach ſich fur 
eine dreijährige Dienſizeit für alle Militärpflich⸗ 
tigen aus. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. 
Der Deputirte Laguerre (radical) verlangte, die 
Regierung über das Verhalten der Beamten auf 
Corſica gelegentlich des Vorganges von St. Elme 
zu interpelltren. Die Beſprechung der Interpellation 
wurde auf den 3 Juni anberaumt. 

. Der Senat begann heute die Berathung des 
Eheſcheidungsgeſetzes. 

Nach hier eingegangener Meldung aus Hanoi 
vom heutigen Tage iſt ein aus Turkos und einer 
Abtheilung der Fremdenl gion beſtehendes Deta⸗ 
chement auf Kanonenbooten nach Tuyenquang ab- 
gegangen, um dieſen Platz zu beſetzen. (W. T) 


Aegypten. a a 
Suakin, 26 Mat. Die letzten hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten beftätinen, daß Osman 
Digma an Einfluß auf die Führer der Stämme 
verloren hat. Boten, weiche nach einer zebntägtgen 
Reife von Berber hier eingetroffen ſind, melden, 
daß die aufſtändiſche Bewegung nirgends, ausge⸗ 
nommen in der Umgegend von Shendy, von We⸗ 
deutung ſei. Der Mahdi könne Kordofan nicht 
verlaſſen, da zwiſchen verfchiedenen Stämmen 
Feindſeligkeiten ausgebrochen ſeien. Die Boten 
berichten ferner, daß weder Berber noch Khartum 
von den Aufſtändiſchen eingeſchloſſen ſeien, wobl 
aber befänden ſich feindliche Stämme in großer 
Anzahl in der Umgegend von Kyartum (W. T.) 


Danzig, 28 Mai. 
* [Stadtverordretenfigung am 27. Mai.] 
Den Burn führt Herr Otto Steffens; als Vertreter 
des Magiſtrats find anweſend die Herren Oberbürger⸗ 
meifter v. Winter, Hürgermeiſter Hagemann und 
trauß. 
Tr Enkel in die Tagesordnung ergreift Herr 
Dr. Loch das Wort zu einer Interpellation in Betreff 
der unerhörten Beläſtigungen, welche der Stadt Danıip 
und ihrer Umgebung durch die von der Celluloſe⸗ 
fabrik ausgehenden üblen Dünſte verurſacht würden. 
Redner erklärt feine volle Zuſtimmung zu dem 
Inhalt der in der „Danz. Ztg.“ vom 27. d ver⸗ 
öffentlichten Zuſchrift, welche den Uebelſtand durchgus 
richtig charakteriſire. Er könne obwohl der Zu⸗ 
ſchrift gänzlich fernſtehend, das darin Mitgetheilte 
aus eigener Wahrnehmung durchweg beſtätigen, 
wie er arch die Enfrüßung des Verfaſſers der 
durchaus heile. Redner imterpellirt nun 
den Hrn Oberbürgermeifter, ob ſich denn kein Weg 
nden laſſe, dieſem empörenden Mebeiftande endlich ein 
nde zu machen? — Hr. v. Winter erwidert, daß auch 
er die Anſicht des Verfaſſers der Zuſchrift und die Eut⸗ 
rüftung über dieſe fortdauernde Beläftigung der ganzen 
Stadt tbeile. Der Magiſtrat könne aber wegen 
mangelnder Competenz in der Sache nichts unter⸗ 
nehmen, dieſelbe gehöre zum Reſſort der Polizei 
reſp der königl. Regierung. Es ſei ihm aber 
erwünſcht, daß die Sache hier zur Sprache komme. 
weil er hoffe, die königl. Regierung werde daraus ent 
nehmen, wie allgemein und lebhaft der Uebelſtand 
empfunden werde. Redner hält es ebenfalls für unerhört, 
daß ein einzelner Fabrikbeſitzer in dieſer Weife eine ganze 
Stadt und deren Umgebung zeitweiſe verpeſte. Er würde 
es für durchaus zuläffig und vollkommen gerechtfertigt 
halten, wenn die competente Behörde die Fabrik ein⸗ 
fach fo lange ſchließe, bis dieſe Maßregeln 
etroffen N. welche dem Uebelſtande gründlich ab⸗ 
elfen. — Die Angelegenheit iſt damit für die Berſamm 
lung erledigt und be tritt in die Tagesordnung der 
en Sitzung ein 8 N 
a 7 1 Dantigreiben eines ſtädtiſchen Lehrers für 
eine demſelben bewilligte Unterſtätzung nimmt die Ber⸗ 
famurlung Kenntniß. In die Commiſſion zur Veran⸗ 
ſtaltung des Jobannis⸗Volksſeſſes wählt dieſelbe 
Wa Stadtverordneten Hrn. Ahrens, Biſchoff 
un 0 { = 
Ein vom Magiſtrat vorgeleater, mit der Boligeis 
behörde dereits vereinbarter Bebauungsplan für 
den größten Theil der Vorſtadt Schidlitz ut von den 
Stadiv Hrn. Biſchoff und Hybbeneth geprüft worden 
und beide haben deſſen unveränderte Feſiſetzung empfohlen, 
da der Plan auf ſorgfältiger Erwägung der in Betracht 
kommenden Verhältniſſe beruhe. Die Berſammlung ge⸗ 
nehmigt dieſe Vorloge ſowohl wie auch die Feſtſetzung 
neuer Baufluchtlinien für die Grundſtücke N 
5—13 und 28/30, Gr. Berggaſſe 8—11 und 16/17, Walls 
gaſſe 3-88, Brabank 2— da und 16—18 Bei dem Be- 
bauungsplan für Schidletz macht fie jedoch in Folge 
eines Einſpruchs des Hen Hamm den Vorbebalt, daß 
in Bezug auf die Baufluchtlinie vor den Grundſtücken 
Nr. 49—51 eine erneute Prüfung und ſpezielle Beſchluß⸗ 
faſſung eintrete 
Durch Beſchluß feiner General⸗Verſammlung dom 
3. Mai bat bekanntlich der Danziger Sparkaſſen⸗ 
Actien⸗Verein der Stadt Danzig zum Bar 
eines neuen Lazareihs in der Sandgrude eine 
Beihilfe von 260 000 M unter der Bedingung 
bewilligt, daß das erweiterte Project durch Ins 
kauf des Rodenacker'ſchen Grundſtücks zur Aus⸗ 
führung kommt. Die Stadtverordneten Verſam mung 
bat bereits durch ihr Dank⸗Votum in voriger Sitzung 


implieite ih.e Zuſtimmung zur Annahme des Geſchenkes 
ausgeſprochen. Die 1 Bedingung, welche übrigens 
dem weitgebendſten Antrage des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters entſpricht, macht nach dem Allgemeinen Land⸗ 
recht jedoch eine beſondere Beſchlußfaſſung der Stadt: 
verordneten Berfammlung über die Annahme des 
Geſchenks erforderlich. Dem bezüglichen Antrage des 
Magiſtrats entſprechend, erledigt die Verſammlung auch 
dieſen formellen Punkt, indem ſie mit Uebernahme der 
betreffenden Bedingung ſich einverſtanden erklärt. 


eweſen fei, daß er unmöglich noch dei dem Glodde ſchen —, 4% fundirte An' * 
le böte zugehen fein knnen. Die Frau hätte ihm Tele Beds Uctten 10. Castus, ec Sue 1114. 
15 Thaler versprochen, wenn er ihren Wunſch erfülle. Newvork,Ceutralbahn Actien 108 Chicago und North 
Die Argeklagte ſucht den Spieß umzudreben, indem fie | Weſt ern Eifenbahn ord. ſbares 96%. 

Ic, Daß De Beh unn deen ane dee hama e ———— a 
u einer Zeugenausſage angeboten habe. He e ihr de wöchentliche Ste 

egar noch einen zweiten Zeugen zuzubringen verſprochen. vergleichende e Sterblichkeits- 
lieber due Unterredung bat — ; Br Hecht fpäter | Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 
geſprochen und die Frau Zemke wi darauf bei ihm Jahreswoche vom 11. bis 17. Mai 1884, 

geweſen fein und ihm Vorhaltungen darüber gemacht haben b 


unfere Abzugsländ ührt iſt, zur Wiederaus 
E 4 Perun die ernſte Ge er 3 5 


Materiell entſpricht fie ſofort derſelden. indem fie den gebende Erſcheinung anzufeben ift, fo hat doch die J daß er fie unſchuldig in's Unglück bringen wolle. Au 33 4 a 
mit Herrn E. Rodenacker gr Kaufvertrag, achcommiſſion für — etreidehandel zu einer ver⸗ de der 1 mun über dieſen Bunt ergeben ſich 47 8 HE 
nad welchem dieſer für A ale: ein — Durch-] änderten Bezeichnung der Lieferungswagre entſchließen | wieder böchſt bedenkliche Widersprüche den Ausſagen. * 3 2 
führung des erweiterten © id © en Lazaretbbau - zu müſſen geglaubt, und wir haben ihre Anträge in einer | Dieſelben fpigen ſich denn auch wiederum ſo zu, daß die 23 IAE 
Proiects erforderliches Grundiiid 5 N 28 8 zur Kündigungsordnun gend be eidlichen Auslagen der Zeugen Hecht einerfeits, Timpf 38 EK 
an die Stadt abtritt 1986 in > obnrecht in dem: Dem Verlangen Beiheiligter eulſprechend ben wir | und Frau andererſeits ſich volftändig widerſprechen. Es 95 44328 
ſelben dis Anfang 18 | li nſpruch nimmt, was | in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat eine Ergänzung der | if} dies der dritte derartige in dieſem Prozeß. — 31 E 38 ME 
ſeitens der Stadt um ig eichter zugeſtanden werden ſtruct on für den Bleihofs⸗Inſpector bezüglich] Die in dieſem Prozeß vernommene Zeugin Gieſeler iſt - 
konnte, als das Grundſtü den Lazarethban vor | der Vermeſſung und Brake von Stabbolz bewirkt, welche | geſtern auf Antrag der Staatsanwalt haft wegen Ber: 4 i 
dem Früblabr 1885 nicht gebraucht wird Gegen den eine möglicht große Freiheit und Vielfältigkeit in der dacht des Meineides in Haft genommen worden. — 9 - 113 
letzteren Punkt der Vorlage ſprach nur Hr. Krug, e bert. „Patente! Von Hrn. Otto Tolke in Neu- München ..... 1 — 3 
welcher die Bemühungen des Hrn. Oberbürgermeiſters Einer Anregung der Bremer Handelskammer folgend Sai in Weſlpr iſt auf einen Apparat zum Trodnen | Dresden. .....| 134 12 338 —— 1 1 A 
um Zuwendung der 260 000 A an die Stadt dankend haben wir uns mit Rückſicht auf neuere Con, und Darren von Diffuſtonsrückſtänden, Stärke, Mal Leipaig 9 ea 44 4 2 4 
aner ung mn. erſt letzt noch nicht für die Vorlage ſteuctionen eiferner, mit Doppelböden vers en dergl., und von Hrn, A. Dinger in Gumbinnen anf Königsberg... - 6 ı 3 
— ae — ge wirkliche Bauproject vorgelegt [ebener Schiffe für eine entſprechende Ergänzung eine Vorrichtung zur Regulirung des Luftzutritteß zu Frankfurt K. 41 
— . 4 — is jetzt babe die Stadtverordneten] der Schiſßsvermeſſungs »Vorſchriften ausgeſprocden.] der Jeuerung von Zimmeröfen ein Reichspatent ange | Hannover. EEE 
2 Fr er den Bau eines neuen Lazareths noch | in der Richtung, daß die zwiſchen Doppelböden lie enden, | meldet worden. — 1 sl 10 39% 77 1 1 1 
> Wlhnlte uß gefaßt. — Herr Oberbürgermeifter [nur zur Aufnahme von Waſſerballaſt geeigneten äume 4 Neuenburg, 27. Mai. Die geſtrige General» Startet 2 10% 44 20 | 26,8) — 1 2) —| — 
Eid er hält dieſen Eirwand für unbegründet; die] bei der Ermitie ung des Laderaumes, nach welchem auch] verſammlung des hieſigen Geſangvereins, welche der ] Strassburg 1. E. 44 2 % 1 15 
tadtverordneten⸗Verſammlung babe ſich in corpore | die Hafengelder, Canalabgaben 2c berechnet zu werden | Vorſtand zu dem Zwecke berufen batte, über das Fort: | Hannes EE 
nach dem alten Lazareih begeben und ſich pflegen, nicht einzurechnen And. Rt befteben des Vereins oder deſſen Auflöfung Beſchluß Magdeburg 88 21 7 — 101 si 1 1 
aberzengt, daß die dortigen Zuſtände unhaltbar er Abſchluß eines Vertrages wegen gegenſeitiger | zu fallen, war von nur wenigen Mitgliedern beſucht. Aon 97 54 1628 — — 1 — 1 8 
jeien Sie haben demnädft eine beſtimmte Summe Anerkennung der Schiffövermeflungen, wie er don Dutſch⸗] Es wurde einſtimmig, beſchloſſen, die Thätigleit des | Riera. - 41 ne Hchzirg 
für den Bau eines neuen Lazarelbs in die Anleihe ein: | land bereits mit einer größeren Anzahl anderer Seeftanten | Vereins aufzuheben; doch ſtimmten die noch treuen Steun . 2 114% 3 4 
zuſtellen beſchloſſen. Man müſſe es mit Freuden beſteht, auch mit Griechenland iſt von uns befürwortet | Sangesbrüder — Auflöſung des Vereins, der in dem | dachen 89 47 1627, --- — [1 5 
begrüßen, daß jeßt, Dank der bechherz igen Zuwendung] worden. 5 ö acht Jahren feines Beſtehens ihnen fo mauche genuß : Praunschge EEE EE&N 
ſeitens der Sparkaſſe etwas Ordentliches geschaffen Die mehrfach aus nautiſchen Kreiſen geltend ge⸗ reiche Stunde brachte, nur unter dem Vorbehalte zu, ern ] Mainz eee 
werden könne. Redner macht dann näbere Mittheilung machten Wünfche nach einer zeitgemäßen Reviſion der Prü-] Doppeſauartett befteben zu laſſen, damit, wenn einft das Lasse. 64 2 4/170 — 15 
über die jetzt begonnene ſpezielle Ausarbeitung des fungsvosrſchriften für Seeſchiffer und Seeſteuerleute haben [ Bedürfniß wieder lebhaft wach wird, der Kern zu einem] Karlsruhe... ... 52 21 6 | 21,0 ———— —| — 2 
definit ven Bauproſects durch Hrn. Baurath Schmieden das Reichsamt des Janern veranlaßt, durch die techniſche | neuen Verein vsrhanden iſt ö Mannheim . . 501 20 243 - 0 
und ſpricht nochmals Hrn. E. Rodenacker für den durch Commiſſion In Seeſchifffahrt einen Entwurf ..... . — NER — so 11 48 ————— — 1 1 
bereitwillige Herabminderung des Kaufpreiſes bekundeten Prüfungsvorſchriften auſſtellen zu laſſen. Wir haben Briefkaſten der Redaction. London... 4049 1586| 837 | 19,9] 80281810 aa] 12 
Gememſiun Seinen märmften Danf ans. — Nach: | Gelegenbeit gehabt, uns über den Entwurf gutachtlich K. bier: Der Antrag Ackermann geht nur dabin, | Far 7229146 140 28 0 % 485 
dem A. Klein darauf“ aufmerkſam gemacht, au äußern. In unſerem Gutachten find wir bemüht | das Arbeitgeber, welche ein in einer Innung vertretenes | r. 122 211 788 40, 5 3 31 7 12 
daß die Stadtverordneten »Verſammlung für den geweſen, zwiſchen den rein techniſch nautiſchen Geſichts⸗ Gewerbe betreiben, von einem beſtimmten Zeitpunkte an — re 184] 1 sı | 3441 — 2 — —1 —|:5 
Razarethbau auf dem betr. Grundſtück in der Sandgrube] punkten und den Rückfichten auf die bei der Sache bes Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. Rüde | Kopenhagens) . J 367] 118 30 % —— — 11 
Be Bee ae W babe, fo rübrten wirthſchaftlichen Intereſſen einen Ausgleich air l 1 der Antrag für den Fall, daß er N Beet, 44 0 47 
durch. eits vor etwa einem u finden. eſetz wird, ni en. 8 ee ee eee 8 
Jahre der Ankauf eines Nachbargrundſtücks zur A ie Derfelben Tendenz ſind wir auch in den Ten — 83 Al 864 3830 88e 2 221108 
rung des Bauplatzes für ſtädtiſches Geld von Zar erforderten „ — über ehe Ab» Vermiſchtes. — \ su 226 71 20 4 ul a] 697 
en b nen etzigen Grunpftüdstauf . . riften Aae en auf 1 26. 2 dae ocent Dr. Craft Hasen, Bae. 200) 2081 38 | 26,81 —| 21 3 s|—| 3 1 
; ei, — und nach einigen eedampfſchiffen, ſowie über die zweckmäßige Anbringung | welcher vor einiger Zeit nach Nordamerika gereiſt war, as FR [A JB Id u pt In Fe 
weiteren Bemerkungen der Herren Krug, ni Az 9 der Petroleumtanks auf Seedampfern geſolgt. um dort im Auftrage des Maalgrols die elektrische Be⸗ L rg . 


leuchtung genau zu fludiren, dat dem Magiſtrat einen 1) Bis 15. Mai. 2) Bis 10 Mai. 3) Bis 18. Mai. 4) Bis 10. Mai, 
ausführlichen Bericht 9 binnen Kurzem ver⸗ —W 8) Bis 10. Mai. 9) Bis 
gr 1 — Se 7 — n 1 1 an Be Fee 
ehr intereſſanten Mittheilungen. Herr Hagen iſt exſter 
Kfiene am ppyfikaliſchen Inſtitut der ihieſigen Fremde. 

Hotel du Nord. v. Knobelsdorff n. Gem. aus 


Univerſität. 

— Die Ausſtellung billiger Wohnungs: Colberg, Rentier. Lieutenant Gebel a. Pommer au 
Einrichtungen bat die Möbelbändler ſehr verſtimmt. Körber n Frl. Eden d. Sarnen, W nde er 
da ſie ganz andere Preiſe zu nehmen gewohnt find. Sie m. a. Inowrazlaw, Witte 
baden deshalb in gemernſamer Sitzung eine öffentliche | a. Leipzig, Kaplan a. Breslau. Noitzſch a Löbau, Kaufl. 
Erklärung vereinbart, in welcher fie nachweiſen wollen, | Dr. Worms a. Berlin, Arzt. ; 
daß die außgeftellten Sachen für die angegebenen Preiſe Engliſches Haus. Excell. v. Nadecke a. Bromberg, 
nicht zu liefern find. General-Lieutenant. v. Waflom a. Bromberg, Kittwftr. 

Wie das kaiſerliche Torpedo⸗Depot zu Fried⸗ und Adjutanı. Auerbach a. Braunſchweig, Fabrikant 
richsort bekannt macht, iſt am 16. Mai im Kieler [Werthheim a. M i 
Müller a. Leet Raphaels a. Frankfuct, Haber aus 

Hannover, Kaufleute 


Vorwurf eines unmotivirten Einwandes zurückwei 
inn wurde faft einſtimmig, wie oben — — 
€ en. 

Die Verſammlung giebt hierauf den Zuſchlag: 1) zur 
Verpachtung eines kleinen unbebauten Plates auf 
Stolzenderg auf 3 Jahre an den Arbeiter Szurczinski 
ele jährlich 3 A; 2) zur Vermiethung der Woh⸗ 
nung Poggenpfubl 69 auf 3 Jahre an den Taudſtummen⸗ 
lehrer Radan für deſſen Meiſtgebot von jährlich 330 4 
(bisheriger Mietbsertrag 460 4); 3) zur Verpachtung 
eines kleinen Platzes auf Rammbau an der neuen Brücke 
auf 3 Jahre an den Privatſchreiber Schultz für jährlich 
3 K; 4) zur Uebertragung des Pachtrechts auf einen 
Radauneuferple vor den Grundſtücken Niedere Seigen 
14—16 an denſelben für jährlich 3,25 4 

Nächſter Gegenſtand ift die Genehmigung des bereits 
im der „ Dans. Zig. beſprochenen Bauprojects für das 
neue Förſterhaus in Jäſchkenthal, zu deſſen Aus⸗ 
führung die Verſammlung |. 3. in den Forſt und 
Dünen: Erat eine Summe don 12000 & eingeftellt bat. 
Die Vorlage erhält, ohne Debatte, die einſtimmige Ge⸗ 
nehmigung der Verſammlung. 

Zu dem Bau eines neuen Stallgebäudes bei dem 
gemeinſamen Schulbauſe der Ortſchaften Lane 


des letzten Jahres bemüht geweſen, den Verte ir müſen 
unſeres Seehafens Geltung zu verſchaffen. Wir müſſen 
mit befonderem Banke anerkennen, daß wir dabei ſpeziell 
ſeitens der Verwaltung der Marienbur ander 

r unterftüßt 


aus 326. Wir können daber die erfreuliche Thatlade an- 
führen, daß in neuerer Zeit mehr als ſeither auch 
Handeltreidende und Juduſtrielle, welche nicht auf den 
Beſuch der Börſe angewieſen find, durch ihren Beitritt 
zur Corporation das Beſtreben beitätigt haben, ſich an 
der Förderung der Geſammtintereſſen unſeres Verkehrs 
zu betheiligen. 5 
Die Rechnung der Corporation, welche Ihnen 
beute zur Reviſion und in einer ſummariſchen Ueberſicht 
vorgelegt wird, ergiebt für 1883 
an Einnahmen 28 412,60 4 (d. i. 2132,60 & über 
den Vorauſchlag), 
an Ausgaben . 28 610,70 & (d. i. 2330,70 & über 


den V lag). 
Ueberſchuß der Aus⸗ oranſchlag) 
gaben über die Ein⸗ 


nahmen . 18,104 
Gegen den Beftand 

aus dem Vorjahr. 5625,01 4 
ergiebt ſich ſomit ein 

. A > 3 von h a 426,9 en 

ie Ausgabe enthält eine Zuführung v ‚20 4 
an den Kapitalfonds für den lauf don 2000 2. 
wine 0 Das Vermögen der Corporation beſteht 
5 500.00 & weſtpr. 4proc. Pfandbriefen 
eo Hypothek zu 5 Procent Wanted 
. er % Kaſſenbeſtand, 
„00 „ angenommenen Werth des Grundſtücks 
4 55 32601 1 benmau Nr. 45, 
. . gegen 103 525,01 & im Vorjahr. 
ae a 1 verwaltete kaufmänniſche Unter⸗ 
ß ungs fonds bat auch im Jahre 1883 ſeinen bes 
cheidenen Mitteln entſprechend gewirkt. 

; Ueber die unferer Beauffichtigung unterſtehende Ver 
waltung der Handelsakademie geben wir Ihnen eine 
ſummariſche Ueberſicht, aus welcher dervorgehen: 

an Einnahmen 26 323,00 M (1714,00 & über den 


dauer a. Forſte, Wollbeding a. Aken, Wächter aus 


woſelbſt die Propellerſchrauben liegen, nicht berührt, ! 
Dresden, Kaufleute. Schottler a. Lappin, Babrıtbefig.r. 


auch der kleine Haken in der Mitte Torpedo nicht 
Zigankenderg, Heiligenbrunn bewilligt die Verſammlung 5 an i 
in Gemäßheit der Patronatspflichten der Stadt den 

a mit 130,24 % — Ferner bewilligt dies 
ſelbe zur Anfertigung der Wähleriiften für die in dieſem 
Derbft devorſtehende Stadtverordnetenwabl, ſowie der 
Urliſte für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 


a. Worſtein, Fabrikanten. Franke a. Lei, Kreis⸗ 
eichenſperger a. Berlin, Müglied des 
Reichstages. v. Aſcheraden a Graudenz, abimeifter. 
338 Liſcher d. Surg 3 a ai ger . 
erlin, Fiſcher a. Karlsruhe, Grupe a. Berlin, Wie 
a. Dresden, Victor a. Königsberg, Kolk a Nordhauſen. 
a a. Stettin, Stein a. Berlin, Köcke a. Barmen, 
ykowskt a. Dice, Kaufleute. } 
dotel de St. Petersburg. Dobronski aus 


law, Bergſtein a. Glogau, Stein a Breslau, 

Damrath a. Negenburg. S. a. Berlin, Rahn aus 

Stutthof, Brühl a. Raufleute ee 
Berantwortiiä Fee ber Settnng, mit Map wer ion 
eg a u A 


dieſige Strafanſtalt eingeliefert. 
London, 24. Mai Vom 5. bis zum 7. d. fand im 
underland, unter dem Vorfig des Herrn Paſtor 
a nd die erfie Fe ker end der deutſchen Paſtoren 
ordengla 2 8 
. rchangel. Annaßlic der in den Zeitungen ver⸗ 
öffentlichten Mittbeilungen, daß Baron Knoop von 
weiteren Verſuchen abfebe, den Handel zwiſchen Europa 
nud Sibirien über das nördliche Eismeer und den 
Jeniffei zu vermitteln, wird der ruſſiſchen „Most. Bta.“ 
mitgetheilt, daß der bekannte Förderer der Jutereſſen 
iviriens, A. M. Sibiriakow, entſchloſſen if, die 
serfuche einer Verbindung Europas mit Sibi⸗ 
rien, über das Eismeer und den Fluß Jenıflei, fortzu⸗ 
ſetzen und in dieſem Jahre zwei Expeditionen in Ar⸗ 
changel auszurüſten, deren Mitglieder und Bedienungs⸗ 
Mannſchaften nur ruſſiſcher Nationalität fein werden, 
er eine Dampfer erhält den Namen „Nordenſkjöld“ 
und geht nach dem Jeniſſei der andere Dampfer, der 
„Ob gebt zur Petſchora und fährt dieſelbe flußauf⸗ 
wärts, fo weit irgend möglich. Beide Schiffe geben 
mit Gütern am 20. Juni ans Archangel ab. 
Philadelphis, 24. Mai. Ein durch Blitzſchlag 
deruſachtes Feuer in der Atlantic Petroleum⸗ 
raffimerie zerſtörte ca. 40 000 Barrel Petroleum. Ge⸗ 


n nichtöffentlicher Sitzung wurde einem 


Rein ſeidene Stoffe Mk. 1. 35 Pf. 
per Meter, 


omie ä - 1. 80 9. und 2.20 bie 9. 80 (farbig, geftreifte 
us carrirte Deſſine) verſendet in einzelnen : a. Fadrif⸗ 


anzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗Jabr 
epat von G. Henneberg (gl. Hoflieferant 1 
Muſter umgebend. Briefe koſten 20 9. nach der © 


(Aus Oberbayern.) 


Euer Woblgeboren! beſtätige ich, in Erwiderung 
Ihrer geehrten Fuſchrift v. 12 b. M, daß ich Ibre ſog. 


monatlich 15 € bewilligt, die Penſſontrung des Schul⸗ 


ka 519 4 und, des Steuer. @inlammlere und Boll 
ziehungsbeamt üger J., 3 h 
en Penſton von jährlich 810 , genehmigt 
und zum Mitgliede der 21. Armen Commiſſion an 
Stelle des verfiorbenen Bäckermeiſters Rompeltien Herr 
Nobert Ammer in Stadtgebiet erwählt. 


esbericht des Vorſitzend 
gere bunt. der ela G FB, 


dem Bundesrath vorgelegte Entwurf zu einem fährder Schiffe konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht iger pill n ſei in meiner 
Helen geen 1 7 . 9 Un wer und die Com⸗ an Ausgaben 26 360,20 4 (1751 e den werden. Atari Auen Familie eb A be 3 1 Frau ganz 
rt Fa Haudelsſtande — 5 d 5 An Ni — Voranſchlag) vorzügliche Dienſte geleiftet haben. Dieſelden find bet 
Bell bens, eingeriflene Mißbräude 1 Ana; bei mithin ... 37,20 M mehr Ausgabe als Ein- viterartſches. Störungen der Verdauung und des Stuhles, ebenſo bei 
nbi 8 Bed — über die in dem engen. cine nahme * Februat d. Js. beſuchten die Offiztere [ Kovfſchmerzen und Schwindelaufällen, welche Folgen 
mitbiges Bede, emſelben gefundene | gegen den Beſtand S. M. S. „Sophie“ die Ruinen des alten branden⸗ dieſer Störungen find, von ausgezeichneter Wirkung und 


Tendenz des Mißtrauens gegen die in Frage ſtebende 
Art der Kapitals vereinigung erregt. Von dem Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstages dazu aufgefordert, 
baden wir im Anſchluß an die vorzügliche Krint der 
Berner Kaufmannſchafts⸗Aelteſten auch unſere Ber 
denken in einer Schrift niedergelegt, welche wir den 
anderen deutſchen Handelsvorſtänden mitgetbeilt und 
ſpäter auf Erfordern dem Herrn Handels miniſter über: 
reicht haben 88 

Wiederholter Aufforderung, wieder in den Verband 
des Deutſchen Handelstages einzutreten, find wir 
in Uebereinſtimmung mit den Handels vorſtänden von 
Stettin, Königsberg, Memel, Elbing, Hannover und 


am 31. März 1883 2504,56 M 
Beſtand am 
31. Eng | 20 2467,36 5 80 
ie Ausgabe enthält 2004,80 M fü 
des Kapitalfonds um 2000 M Pfandbrlſe Pie Aaftal 
befigt am Schluß des Rechnungsjahres 1883/84: 
62 100,00 & weftpr. 4procent. Pfandbriefe 
10,00 M preuß. Aprocent. Staatsanleihe 
21,00 4 Sparkaſſenbuch 
2467,56 & Kaſſendeſtand 
18 000,00 M in angenommenem Werth des 
Grundſtücks Hundegaſſe 0 
und Hintergaſſe 42 


burgiſchen Forts „Groß Friedrichsburg“ in 
Sulnen. die Schöpfung des Großen Kur: 
fürſten. Der Bericht, den der Commandant 
Corv.⸗Capt. Stubenrauch darüber an den Chef der 
Admiralität erſtattet bat, liegt jetzt in beſonderer, 
mit Abbildungen aus geſtatteter Aus gabe vor. 
Erſchienen bei Mittler u Sohn, Hofbuchband⸗ 
ung, Berlin, Kochftr. 70. (Preis 60 Pf.) Man 
erſieht daraus, wie umfänglich und ſtaltlich das 
alte Feſtungsbauwerk noch jetzt den tropiſchen 
Baumwuchs überragt und Plan und Größe des 
Ganzen ſich deutlich noch erkennen laſſen. Die Ab: 


28 den eminenten Vorzug. daß fie nicht im Geringften 
eläftigen oder quälen und auch mit Leichtigkeit von 
Jedermann genommen werden können. Ich benütze die⸗ 
ſelben zeitweiſe auch noch ohne weitere Veraulaſſung als 
Kur in der Art, daß ich alle 2 — 3 Monate acht Tage 
lang täglich Abends vor dem Schlafengetzen 1—2 Stück 
nehme. Die Wirkung iſt eine trefflich Bei mangelndem 
Appetit giebt es nichts Beſſeres als foid’ eine Kur. 
Ihr ergebenſter C. Göz, königl. bair. Notar. Buchloe. 
d. 5. Jan. 1884. 5 
Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede 
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rolhem Felde 
und den Namenszog N. Brandt trägt. Erhältlich pro 


Lübeck ni igt, weil wir der Meinung find, daß es 58 86 ＋ ＋ 11 g 
befle: ift t unferer Unfict über wirtbihaftspolitiihe | gegen... 88 E bildungen zeigen das Fort von der See aus, den 6 
Dinge Bean aa u maden, e ener gekannt: 180 W Eingang, das Innere, den Wachtthurm u. a. m. (Aus er . age Rat we Gegen 
genofien ſelbſtſtändig zu bleiben, a . \ . 5 — [indem erlaube ich mi nen den olg mitzu⸗ 
anzugehören, — — wir vorausſichtlich ſtets in der 1 ie der Handelsalademie, welcher Danziger Standesam!. fbeilen, welchen del mir die Befolgung ber wendigen 
Minderheit fein würden, gegen deren Mehrbeitsbeſchlüſſe am x 19 680,46 i Ratbichfäge des Herrn Dr. med. Yebaut, Nitter der 


1883 
deſaß, vermehrte ſich durch Zinſen und Zu⸗ 
führung von 1500 & aus dem Etat der 
Handelsakademie uu 2263,00 4 
und befigt nunmehr .. . 21 948,46 4 


[Turneriſches.] Nach einer am 1. Januar 1884 
aufgenommenen Statiſtik zählt der Kreig Nordoſten der 
deutschen Turnerſchaft, welcher die Provinzen Oſt⸗ un 
Weſtpreußen und den Negediftrict umfaßt, jetzt in zehn 
Gauverbänden 6353 Mitglieder (gegen 5506 am 1. Jan. 
1883). 15 neue Turn⸗Vereine ſind im letzten Jahre 
innerbalb diefer "0 Gaue entſtanden. Der ſfärkſte von 
den 10 Gauen iſt der Unter- Weichſelgau, welchem u. a. 
die Vereine zu Te Elbing, Marienburg, Dirſchau, 
Pr. Stargardt angehören. Er zählt 1339 Mitglieder, 
wäbrend die ſtärkſten oſtpreußiſchen Gaue nur 910 bezw. 
767 Mitglieder haben. 

-g [Schwurgericht] Nach der geſtrigen Mittags⸗ 
pauſe wurde die Witangellagte, Frau Zemke, vorgeführt. 
welche der Verleitung zum Meineide angeklagt iſt Die 
Frau ſcheint vollſtändig unter dem Einflaß ihres Mannes 
geftanden zu haben. Sie verfolgt auch deſſen Praxis, 
alles Gravirende zu leugnen. Im März dieſes Jahr 


Ehrenlegion, niedergelegt in ſeinem Buche „Die Rege⸗ 
nerationskur“ bewirkten, und bitte ich Sie, im Jutereſſe 
aller mit gleichem Leiden behafteten das Nachfolgende 
fo weit als möglich bekannt za geben, und bin ich zu 
jeder Auskunft gern bereit Seit etwa 3 Jahren 
Ban ſich in Folge einer ſtarken Erkältung und 

ernachläſſtaung ein chroniſcher Misgencararrh ein 
den zu beſeitigen mir unmöglich ſchien Nach 
Berfuch aller Mittel entnabm ich Ihrer Buchbar dung 
(die Brofhüre iſt in Danzig in der Anhuth'ſchen Buch⸗ 
dandlung à 50 3. erbältlich) das obengenannte Buch. 
durch deſſen Rathſchläge auch mir die vollgändigſte und 
ſchnellſte Hilfe wurde, Mein Stuhlgang iſt regelmäßig, 
der Magen verträgt ſämmtliche Spetfen, die Blähungen 
find faft ganz beſeitig, fo daß ich aur wünſchen kann, 
daß jedem Magenleidenden fo raſche und gründliche Hilfe 
zu Theil werde. Ergebenſt G. C 2. Beducke, Ober⸗ 
lehrer emer. Secretär des Hamd. Tbierſchusvereins. 


© gr. Lindenſtraße Nr. 17, St. Georg. 

Frobwerk, geb. Hahn, 65 J S. des Gaſtwirtbs — — — — — 
Fe een, . X Des ene Nee dene Wer ane daten. Bete und e 
ae en ee Johann reel, 7 98 ſpeſen, wenn er damit beauftragt die erſte deutſche 

T. des Fleiſchermeiſters Julius Neichelt, 12 J. — T. Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und Vogler 


wir dann einen Widerſpruch erbeben müßten, der uns 
den Vorwurf des Mangels an Collegialität zuzieben würde. 
Die Anlage einer Feruſprechleitung für Danzia, 
Neufabrwaſſer u. ſ. w bat uns veranlaßt. der Oberpoſt⸗ 
direction den Raum für eine öffentliche Fernſprechſtelle 
in dem Hauſe der Corporation zur Verfügung zu flellen. 
ie Einrichtung iſt am 3. d. Mes. fertig geſtellt und in 
Benutzung genommen; ſie iſt nur während der für die 
Annahme von Tele, nan men dei der Börſe feſtgeſetzten 
do von 1% bis 1½ Ubr Mittags zugängig, werd aber 
offentlib auch in dieſer Beschränkung nicht ohne Nutzen 
ſem. Unferen Autrag, auf dem Haupt ⸗Telegrapben⸗ 
Amte in Danzig und im Telegraphenamte zu Neufahr⸗ 
wofler öffentliche 1 anzulegen, wie ſie aa 
anderen Orten beftehen, hat die Telegraphen⸗ Verwaltung 
abgelehnt Derfelbe war aus der Erwägung hervor 
gegangen, daß das Bedurfniß eines ſo leichten, Zeit und 
Koften eriparenden t wie die Fernſprechleitungen 
ibn ermöglichen. nicht blos bei ſolchen Perſonen vor⸗ 
handen und zu befriedigen ift. welche die erhebliche 
Jahrez mietbe daran wenden wollen und können. und be 
dieſen nicht blos in en Bebauſung, ſondern daß 
dieſes Bedürfniß ſich auf weitere Kreiſe erſtleckt, daß der 


9 rech Anlagen in ungemeſſener Pro: ließ fie durch ibren Sohn Albert einen Arbei mens ö : 

— duc di Bernchrgng der An lüffe wächſt und echt auffordern, am anderen Tage ie — der] des Klempnergeſ. Adolf Pehlke. 8 115 em ©. des Bucd⸗ 8 (C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 10 

daß für dieſe Vermehrung die wirkſamſte Propaganda in | Stadt zu fahren, ſie hätte ibm etwas Wichtiges mitzu⸗ druckers Ernſt Corell, todt geb. — Unebel. 1 ©. Marienbader Reductionspillen 

der at mit dieſem Verkehrsmittel liegt, die | theilen. Hecht kam dieſer Aufforderung nach und unter⸗ Hausiger Zetiung. egen Kettleib und Fetiſucht pille I 

3 br die Abenden * all i ür Bent 1 14 3 daß FA 120 J ds Shemyert, 28, Piel Talus⸗ Course) Wedel auf Natbes Dr. S a e Sa e, gerne Han ei 
Vorſchläge für die nderung der allgemeinen r Zemke an 0 aß er am Tage de . 483 Cable Trans- „Ralhs⸗ Apotheke“. Durch all ; i 2 

Bedingungen für den Kauf nom piritus werden Degen bei, @tnbbe, mit dag Dom Sabre en 2 . Fe 521%. 44 fundirte Jede Schachtel trägt 2 5 er 


die heutige Generalverſammlung beſchäftigen. Tiegenbof gekommen ſei und daß Letzterer fo betrunken 


Obeli st 

Gen Morgen % 6 Uhr ftarb noch 
kurzem Krankenlager au der Unters 
leibsentzün dung meine liebe Schwieger⸗ 


tochter, Mutter, Schweſter, Tante und 
Schwägerin, die Apothekerwittwe 


1 27 
Thekla Claus, 
. geb. Lemke, 
im Alter von 28 Jahren. Sie folgte 
ihrem am 11. d M verſtorbenen Mann. 
Dieſes zeigt tief beüdt im Namen 
der Hinterbliebenen au 
W. A. Claus. 
Danzia, den 28. Mai 1884. (3168 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ramkau 
Band III, Blatt 33, Artikel 32 auf den 
Namen des (jetzt verſtorbenen Joſevh 
Heymows k und deſſen gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Catharina geb. 
Steffan owe ii eingetragene, in Ramkau 
Nr. 27 belegene Grundſtück 

am 14. Juli 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 


d t. icht — 
— —— erzeichneten Gericht an V 


; — Zimmer Nr. 6, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 28,29 K Reins 
ertrag und einer Fläche von 5 Hectar 42 Ar 
20 [Meter zur Grundfteuer, mit 60 K. 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei VIII. eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
eee vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht be: 
rüͤckſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
ſahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach 
Fir so Sujölag das Kaufgeld 1 Er 
en n die Stelle de 
N 1555 augen) 
as Urtheil üb ie Ertheilung des 
guſchlags wird er die Ertheilung 
am 15. Juli 1884, 
Mittags 12 uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. g (3108 
Danzig, den 20. Mai 1883. 
Königliches Amtegericht XI. 


Zwangsperſeigerung. 


m Wg der Zwangssoollſtreckung 
ſoll das im Granpbuche von Zapowiednik 
Band 0 26, Blatt 1 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers und Majors a P. 
Oskar v. Kuobloch eingetragene, in 
owiednik, Kreis Berent, belegene 
dergrundſtück N 
am 14. Juli 1884, 
Vormittags 10 Ubr, 
por dem unterzeichneten Gericht, au 
Gerich „ berfleigert werden. 
as Gruudſtück in mit 126,27 Tolr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
236 Hectar, 27 Ar, 78 Oxao. tr. zur 
Grundsteuer, mit 243 Mit. Nutzungs⸗ 
wertb zur Gebändeftiner veranlagt. 
Auszug aus der Stenerrolle, beglauvigte 
Abſchriſt des Grundbuch atts und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufdedin- 
gungen kbunen in der Gerichtsſchreiberei 
während der Dienſtſtun zen eingejehen 


werden. e 

Alle Realbe rechtigten werden aufge⸗ 
ſordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grun dbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigernugsvermerks nicht hervor“ 
sing, ins eſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrende 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreiber de 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, wid rigenfalls die: 
ſe ben bei Fiſiſtellung des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücklreten. 

Diej nigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verfſei⸗ 
gerungstermins die winfiellun; des Ver⸗ 
ſabrens herveizufübren, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch au die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthellung 
des Zuſchlags wird (3112 
am 14. Juli 1884, 
‚,Nahmittagns 2 Uhr, 
en Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schöneck, den 17. Mai 1884. 

Königl. Amts⸗Gericht 


Zwanas⸗Verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Dzierondzuo 
Band I. Blatt 1, 9 und 12 und 
Band III. Blatt 48 auf den Namen 
der Nochus und Martanna, geborene 
Gregorkiewicz⸗Dunaiéki'ſchen Che: 
leute eingetragenen, zu Dzierondzuo 
belegenen Grundſtücke 

am 19. Auguſt 1884, 

Vormittaas 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ort 
und Stelle in Dzierondzuo verſteigert 
werden. 
Die Grundſtücke find mit 1785,57 K. 
Reigertrog und (iner Fläche von 
118,58,90 Hectar zur Grundſtener, mit 
420 K. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt Auszüge aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Abschätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


Nußungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ f 


beſonders 


1 


Dieselbe ist bei 
zu haben. 


bedingurg N 
ſchreiberei eingeſehen werben. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 


en können in der Gerichts, 


Zu 
Einsegnungs- Geschenken 


=. empfehie ich die in meinem Verlage erschienene 


kleine Ausgabe des Danziger 
Gesangbuches 


in den verschiedenen eleganten Einbänden im Preise von Al. 4 bis M. 10. . 
mir und in allen Buch- und Papierhandlungen | 


Dans u , Kafemann. 


fordert, die nicht von ſelbſt auf den 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
orhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintra nnn; 
des Verfſeigerungsvermerks nicht hervor, 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederk⸗ renden 
bungen oder Koſten, ſpätetens im 
erſteige ungs⸗ Termin vo der Auf⸗ 
orderung zur Abgabe von Geboſen 
anzumelden und, falls der vetreibegde 


glaubhaft zu machen, widrigenfalls dies 
ſelben kei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden un! 
bei Vertheilung des Kaafgeldes ge zen 
die berückſichtigten Anſprüche in Range 
zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigentbum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des 
ſteigerungstermins die Eruſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufg ld 
in Bezug auf den Auſpruch au die 
Stelle der Grundftücke triit 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (313 
am 20. Auguſt 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werben. 
Meme, den 20. Mai 1884. 


5 Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Gruadbuche von Gr. Schön⸗ 
brück Bond 1, Blatt 2 auf den Namen 
der Beſitzer Wilhelm und Anguſte 
geb. Grauſtein⸗Grundt ' ſchen Eheleute 
eingetragene, in der Dorſſchaft Fr. Schön: 
brück beſegene Grundftüd 

am 5. Anguſt 1884, 

Vormittags 10% Uhr, 
nor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle in Gr. Schönbrück — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1069,98 4 
Reinertvag und einer Fläche von 
91,61 ektar zur Grundſtener, mit 
284 K. Natzungswerth zur Gehaude⸗ 
Rene veranlagt. Aus zug aus der Steuer; 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere dus Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſordere Nauf⸗ 
bedingungen können in der Berichte: 
ichreiberei III. während der Dienſt⸗ 
funden von 11 bis 1 Uhr eingeſehen 


wege, Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von felöft auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorbandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber 
vorging, insbeſondere derartige Forte⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieber⸗ 
febrend u Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens in Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten gazumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen 
folls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
regen die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 5 
Dieſenigen, welche das Eigenthum 
dez Grandſtücks beauſpruchen, werden 
optariortert, vor Schluß des Ber 
ermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widri 155 
nach erſolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Auſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 9. Auguſt 1884, 
Vormmittags 11 Ubr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, ver: 
kündet werden. (5132 
Grandenz, den 16. Mai 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Sekanntmachung. 


Die ım Kreiſe Königsberg belegen“, 
1 Kalom von dem Bahnhofe Kobbel⸗ 
bude Oſtbahn, 16 Kilom. von Königss 
b 19 entfernte Königliche Domäne 
Kobbelvnde nebſt den Nebenvorwerken 
Johannisberg und Schäferei mit einem 
Flächeninbalte von zuſammen 696,7990 
ectar, darunter 158,89 12 Hect. Wieſen, 
und der Fischerei im Friſching⸗Fluſſe 
innerhalb der Vorwerksgrenzen, ſoll auf 
18 Jahre und zwar von Johannis 1885 
bis dahin 1903 im Wege des öffent⸗ 
lichen Meiſtgebots, als ein Gaues, 
verpachtet werden Zu dieſem Zwecke 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf 
Donnerftag, d. 10. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Zimmer Nr. 186 des reuen 
Rec ieruags⸗Gebäudes (nördlich Flügel, 
2 Treppen) vor unferem Sommillarıns 
Herrn Regierungsrath Tenlaff an⸗ 
beraumt worden. Der miudene Betrog 
des jährlichen Pachtzinſes, mit welchem 
das Angebot zu erfolgen hat, iſt auf 
19000 K., die Pachteaut on welche 
von den 8 Beſtbietenden im Bietunga, 
Termine binterlegt werden muß, auf 
6300 &. ſeſtgeſetzt worden. Die Pacht⸗ 
bewerber müſſen vor dem Bietungs⸗ 
Termine den Nachweis eines verfüa⸗ 
baren Vermögens von 120000 K. 
ſowie den Nachweis ihrer land wirth⸗ 
ſchaftlichen Befähigung führen. Karte 
und Vermeſſungs Regifter der Domäne 
ſowie die Verpachtungs, Bedingungen 
und die Birtungsregeln können in 


| 


N 


Bez! R 


2 


| 


| 


ale Grabbentmai in ſchwediſch⸗grünem u. roibem Granit Tyenit 
dauerhaft in Politur für unſer { u. 
Grabdenkmäler in verſchiedenen auderen 
u. grauem, ſchleſiſchem Marmor in Ausw 
Correete Ausführung, 


unserer Regiſtratur, ſowie aof der 
omäne eingeſehen werden, auch wlro 
Abſchrift der Verpachtungs⸗Bedingungen 
und der Bietungsregeln gegen dr 
ftattuna ber Schreibegebühren auf 
Wunſch angefandt werden. (3135 
Königsberg, den 21. Mai 1884. 
Königliche Regierung 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 


Glänbiger widerſpricht, dem Gerichte ub Ne 1343 die Firma S. Beruſtein 


| 


bier ur d als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mom Saly Bernſtein in Königsberg 
ein, e 1a fen. 3152 
Dong, den 26. Mai 1884. 
Abuigl. Amts⸗Gericht X. 


nk. 
Bekanntmachung. 
Derent. Firmen regiſter. 
Nr. 2 Flema: Berent, Bierbrauerei. 
A. Arent, Guſtav Hauff & Co. 
e Befugniß die Firma zu zeichnen, 
nieht lont Anzeige vom 14. Mai 1884 
rem Kaufmann Abraham Berent zu 
Berent und Danzig allein zu. 
Bereut, den 17. Mai 1884. 
Königlichen Amtsgericht 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom Wage 
Tage ift in das hier geführte Regiſter 
über Ausſchließ ung der el 


Jlt unter Nr. 17 folgender Vermerk 


eingetragen: 
Der Kaufwann Baſilins Anton 
Willich zu Berent und das Fräu⸗ 
leig Philomene Marie Willich 
aus Mewe haben durch Vertrag 
vom 5. Mai 1884 für die Daner 
der mit einander r Ehe 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Eugetragen auf Grund der Verfügung 

vom 17. Mai 1884 am 17. Mai 1884. 


Berent, den 17. Mai 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ju dem Ida Hahnſchen Concurſe 
ſoll die Schluß vertheilung erfolgen. Hier: 
zu find 390 . verfügbar. 
Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
derei III des bieſigen Königl. Amtes 
g richts niedergelegten Ber iß find 
1 05 1578 A. 5 a vorrechtigte 
ö en zu berückſi g. 
W den 25. Mal 1884 N 
Der Conenröperwalter. 
Carl Schleiff. (3118 


Sub miſſion. 


Die 7 von rot. 10 000 ebm 
Kies für die Gleiserweiterungen der 
Bahnhire Elbing und Güldeuboben ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſiou 
verdurgen werden Reflectanten wollen 
ihre Offerten verſiegelt und mit ent⸗ 
ſorechender Aufſchrift verſehen unter Ber 
fügung einer Kiesprobe ſpäteſtens bis 
zum Submmiſſionstermine 

am Freitag, d. 13. Juni er, 

Vormittags 11% Uhr, 

an mich einſenden. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen liegen in meinem Bureau 
zur Einſicht aus, können auch ebenda⸗ 
ber gegen Erſtattung der Copiolien be⸗ 
zogen werden. k 31¹ 

Elbing, den 21. Mai 1884. 

Der Königl. Eiſenbahn⸗Bau ⸗ und 
Betrieb“ - IJuſpector. 
v. An Jeroken. i 
EE I eg 
Submiſſion. 

In der Provinzial ⸗Irrenanſtalt zu 
Neustadt Weſtpr. ſollen 74 Feuſter nen 
vergittert und die hierzu nöthigen Maurer⸗ 
und Schloſſerarbeiten ungetrenut au den 
Mindeſtſordernden vergeben werden. — 
Die Bedingungen, ſowie die genaue 
Maaße der Feuſter können in der Buch⸗ 
balieret der Anſtalt eingeſehen oder 
gegen Bergütung von 50 3. Copialien 
durch die Poſt bezogen werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Subpmiſſion auf Fenſtervergitterung“ 
ſind bis zum 7. Juni er an den 
Unterzeichneten einzuſenden. Neuſtadt 
Witpe., den 24. Mai 1884. Der 
Directo Dr. Kromer. (8136 


Das zum Nachlaſſe des Geh. 
Commerzien⸗Rath Albrecht 
gehörige Grundſtück Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 24 der 
Servis⸗Anlage ſoll mit einem 
Theile des dahinter belegenen 
Hofes zum Zwecke der Erbthei⸗ 
lung verkauft werden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen ſind im 
Bureau der Rechtsanwälte 
Martiny und Syring, 
Langenmarkt 20, einzuſehen. 

8 Verlag von Anguſt Hirſchwald 
in Berlin. 


Soeben erfhien: 


Ueber den Diabetes 


von 
Dr. Fr. Th. von Frerichs. 
1884. gr. 8. Mit 5 Tafeln. 10 K. 
Vorräthig in Danzig in 


L. Saunler's Buchhdl., 


A. Scheinert, (3171 


| Fabrik und Lager 
Berlin SW., Johanniter Str. 7. 
Marienburg⸗AMlawka'er Eiſenbahn. 


Danzig — Warſchau, Preußiſche Abtheilung). 


Die Arctionäre uulerer Geſellſchaſt werden biermit gemäß § 45 des 
Geſellſchafts⸗Statuts zu der am 


Sonnabend, d. 28. Juni er., Mittags 1 uhr, 


im Stadtverordueten⸗Saale (Rathhaus) in Danzig 


5 4 ſtattfindenden 
ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 
„ Tagesordnung: 


1. Vorlage der Bilanz und des Geſchäftsbericht der Direction pro 1883. 

2. Wahl von Mitgliedern des Verwaltungs ratbs. 5 ) 

ur Theilnahme an der General: Verſammlung find ſämmtliche Actionäre, 
zur Stimmabgabe nur diejenigen Beſitzer von wenigftens 10 Stamm- oder 
Stamm- Brioritätd-Actien berechtigt, welche ihre Actien ſpäteſtens am 25. Juni er. 
bei uns oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin dis zum 
Schluß der General⸗Verſammlung gegen eine Beſcheinigung deponirt baben. 

Vollmachten, auf Grund deren Aclionäre durch andere ſtimmberechtigte 
Actionäre vertreten werden ſollen, ſind bei der Direction bis bee 


25. Juni cr. einzureichen. 
Danzig, den 26. Mai 1884. 


Der Verwaltungsrath. Die Direction. 


Tage ca. 50 000 Thlr., ift 


über je 600 K. (200 Thaler) zur Rückzahlung 


am I. Dezember 1884 


mit dem Bemerken, daß die Eiulbſung an dieſem Termine gegen . 
der betreffenden Grundſchuldbriefe und der Zinsqnittungsſchene in nuſerem 
Fabrik-Comtoir erfolgt. 3 

Eine weitere Verzinſung über den 1. Dezember 1884 hinaus findet bei 
etwaiger ſpäterer Einlieferung der Grundſchuldbriefe nicht ftatt. 

Lieſſau, den 26. Mai 1884 


Die Direction der Attien-Bucer- Fabrik Lieſſau. 


Tornier. R Weichbrodt. A. Kruppa. 


Seebad Zoppot. 


Die Eröffnung der warmen Seebäder 
erfolgt am 30. d. M. 


Die Bade⸗Direction. 


"WI Preis d. göd. Bandes nur 1Mark 


N 


Unter dem allerhöchſten Patronate Seiner Majeſtät des Königs 
udwig II. von Baiern. 
Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 
Oeffentliche Aufführungen des Bühne uweibfeftſpieſes „Parſifal“ 
von Richard Wagner finden ftatt am 21, 23, 28. 27., 29., 81. Juli, 
2., 4, 6. und 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Nachtzüge nach allen 
Richtungen. — Wohnungs⸗Comitee⸗Adreſſe: Seeretair Ullrich“. — 
Karten a K 20. — find von Fe. Teuſtel in Bayreuth zu beziehen 
oder durch Vermittlung der Firma F. A. Weber, Muſikalienhandlung 
in Danzig und Königsberg i. Pr. (3117 


Carne pura. 


General⸗Agentur für Oſt⸗ und Weſtpreußen: Hermann Gronau, Danzig. 
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Neueste Hatalogo,JedenLitt Bedarf 


nn nn 


Verkäuflich bei: Maguns Bradtke, J. G. Amort, A. Faſt, Carl 
Schnarcke, F. E. Goſſing, Ludwig Mühle, A. W. Prahl, Leo 
Prüne a, Eid, Carl Voigt, Sud. Brügel, I. M. ge 


Albert Neumann, 


 Zucomobilen und Dampf» Drefhmaihinen | 
(Patent Einkurbel⸗Syſtem) 
Vorzüge vor allen anderen Sy 


ſtemen: 


Garantie für: 


Erſparniß von: abſclut reinen 
1214 Lagern, 90 . PVruſch, 
ellen, f 15 markfertiges 
3 Riemen» 0 Geiſreide, 
ſcheiben, geringen 
500% Schmier⸗ Koblen⸗ 
el, l E ( 
wenig Repara⸗ e vlid. Mater ia 
"turen. e 2 einfachſte 
122 — Bedienung. 


liefert zu billia ſten Preiſen und conlauten Zahlungs bedingungen i 
als Specialität 


J. Hillebrand Dirſchau. 
Zeugniſſe eee Br 9 Ente. & 
Albert Neumann, Carl Bindel. 
Zur Reiſe 


Droguen⸗Handlung, 
empfehle 


empf. aß Dier ober Chem. Fabr. Gustav : 7 
Gummi⸗Regenrötke, 


b un, Magd burg, 
Antimernlion D. R. 
federleicht, a 20 Mark. 


Patent. 
Doppelſtoffröcke 


Bewährt, erprobt und empfohſen durch 
diw. Staats⸗Gaubehörden als 
beſtes und billigſtes Mittel gegen den 


und einfache 
Hausſchwamm, Gummi Nocke! 
& Ro. 50 teip. 5 3. Amerikaniſche 
Waſſerglasfarben⸗Auſtriche Wäſche!! 
für Fagaden und gegen Feuecrcgefahr. Gummi⸗Kopfliſſen 


zum Aufblaſen, 
in nenen Stoffmuſtern! 


achs⸗ u. Asphalt⸗Firniſſe 


carboliſirte elanſtriche für Putz⸗, \ x eiſe⸗ 
tein⸗, 8 rk i u 8 3 
eee eee ES Nachtgeſchirre! 


— e, Plauken — und zum 
Imprägniren v. Pfählen, Schwellen ꝛc., 
à Kilo 50 


3. Reiſe⸗Irrigatoren! 
Asphalt⸗Lacke u. Bernſtein⸗ Lack, 


Reiſe⸗Rollen! 


No. 50, 75 U. 100 2. Stahl⸗Kopfbürſten! 
rdwache, Asphalt, Gummi⸗Kämme, nur I., 
Gondron, Borſäure, Carbolſäure, Gummi⸗Badehauben! 


Des infectionspulver, Maſchinen⸗, 
Putz⸗ u. Schmier⸗Oele, Carnalit, 
Badeſalze 100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2,50, 
25 Ko. 1,50 K. Kali und Natron ⸗ 
Waſſerglas ꝛc. (5793 


Brut-Eier 
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nern, gam vorzüg⸗ 

liche Gierleger, 15 St. frei 
oftftation offerirt Frau M. 
r. Böhlkau p. Löblau. 


Gummi⸗Schwammbeutel! 
Gummi ⸗Seifentaſchen! 


Special⸗Geſchüft 
für Gummiwaaren ꝛc., 
17, Breitgaſſe 17. 


Portugieſiſche Kartoffeln 
empfing 
Emil Hempf. 


Elſel,; 
9868 
119, Hundegaſſe 119. 


Echten 
Bullenklee 


(engl. per este pratense 
erenne, auch Spättiee genannt) offeriven 
biuigſt a 468 


Karkutsch = eos, 
Stettin. 


Hafer 


in ſchöner, geſunder Qualität liefert in 
Wagenladungen preis werth franco jeder 
Babnflation ak a ET 
J. Meysor-Königäberg i. Pr. 
Hintere Vorſtadt 49/50. 
150 Briefmarken für M 
Alle garantirt echt, 0 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg, 


Kustral., Sardin., Rumän., Spanien, 
Viet., ete. R. Wiering, Hamburg. 


Ein Gut 
am Babnhof n. Chauſſee, ca. 14 Hufen 
culm, zur Hälfte Weizenboden, Reſt 
Boden 2. Kl. und ſchönſie Niederungs⸗ 
wieſen, Gebände ſehr gut, lebend. und 
todtes Iupentar vollfländig, Laudſchaſts⸗ 
50 060 5 fröntlichteits- 
halber bei 10 bis 15000 Thl 
ae käuflich. Nur 
ahren Näheres unter 
Exped. d. Zta. 


Ein Rittergut, 


ca. 40 J. in einem Befit, Areal 2200 
Morgen, ½ Weizen ⸗ und Gerftboden. 
220 Morgen Rieſelwieſen, Reſt ſchöner 
Roggenboden und Wald, lebendes 
Inventar: 20 Pferde, 16 Ochſen, 50 Milch⸗ 
kühe, 800 Schafe, Schweine, todtes 
Juventar compl. u. f. gut, berrfchaftl. 
Wobubaus, Wirtbſchaftsgeb. ſehr gut, 
KM nur 3 10 Poole d. 

uruheſetzung unter günſtig. Beding. b. 
25 bis 35 000 % Ir. Anz. käuflich. Adr. 
D. Exped. b. Bio. erbeten. 


u. 3055 in d. 
Haft 


Eine frequente 
mit großem Concert Garten, Saal und 


Gafwirthſ 
Kegelbahn, Billard und 9 Morgen 


autem Acker, in einer Kreisftabt Pom⸗ 
merns belegen, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Adreſſen bes 


9 Expedition dieſ. Ztg. unter 
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zur 1. Stelle eingetragenes Landſchafts⸗ 
geld, welches 5 ſache Sicherbeit bielet, 
wird von einem Selbſtdarleiher zu 
4% au 19 9 0 Ranz lofort von 
er Landſchaft cedirt werden. 

Adreſſen unter Nr. 3065 in der 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


Brennerei⸗Beſitzer 
empfiehlt ſich ein 


Brennereiführer 


r. Uns 
Selbſtreflect. er» 
Nr. 3054 in der 


der 19 Jahre bindurch größere Biene — 


nereien verſchiedener richtung 
waltet, noch in Stellung iſt, ſehr gute 
eugniſſe beſitzt, und pro 1 Pfund 
tärk: 30 Procent Alkohol garantirt. 
Offerten an die Exped. d. Drewenz⸗ 
Poſt, Löblau Weſtpreußen. (818 


Agenten geſucht 


für den Verkauf von Caffee an 
Private von 


C. F. T. Miether. 


Hamburg. 

Ver tefort wird ein tüchtiger 

Deſtillateur, ug 
d. mit Fabrikation feinfter frangöfiicher 
Cremes ıc. vertraut fein muß, — 
Berlin geſucht. Meld. mit Aug. beſter 
Ref. u. M. sub K. ©. 1269 au Nud. 
Moſſe, Berlin O, Königſtr. 55, erb. 


Lohnender Verdienſt. 


Geſucht gegen hohe Proviſion 
N Ken Verkauf von Kaffee 
an were für ein größeres Hamburger 
2 ie Verſand⸗Geſchäft mit billigen 

reiſen 

Selbſt Agenten, welche für andere 
Geſchäfte wegen zu hoher Preiſe haben 
nichts machen können, werden gewünſcht. 

Offerten sub W. 404 au G. L. 
Daube & Co., Hamburg, erbeten. 


Eine katholiſche Erzieherin, 
die Sinn für Häuslichkeit hat, kaun 
ſofort eintreten. (3102 

A. Thiel, 

Tiefenſee bei Chriſtburo, Wehtor. 

m unvperheiratheter, wilıtarefreier 

Wirtbſchaftsbeamter, 18 Jahre beim 
Fach, welcher in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
auf renommirten Wirthſchaften tbätıg, 
in ungekündigter Stellung, im Zucker⸗ 
rübenban und allen Brauchen der 
Randwirtbichaft erfabren, ſucht, geſtützt 
anf gute Zeugmiffe, zum J. October fut. 
eine ſelbſtſtändige Jaſpector⸗ reſp. Ad⸗ 
miniſtratorſtelle. Gef. Offerten unter 
Nr 3096 befördert die Exreb. d. Ba 


Ein junges Dradchen, weiches miestere 
Jahre auf einer Stelle bei Kindern 
iſt, ſucht zum 2. Juli Stellung zur 
Stütze der Hausfran. Gef Adr. unter 
3166 in der Erped d. Zta. erbeten 


gprenamarı 4/5 in die hochparterre 

rechts belegene herrſch. Wohnung, 
befichend aus 4 Zimmern und Kabinet, 
diverſen Nebenräumen und Pferdeſtall 
zum 1. Oct er. zu vermietben. Näb. 
Reitbobn Nr. 3 bei J Holte 


Enn bis 2 g. mobl Yunmer u. Eintettt 
in den Ga ten ſofort zu vermiethen 
Lanagorten, St. Barbara - Kirchhof 5. 


1 Nr. 4 iſt eine d. Wob⸗ 
nung von 4 großen eleganten Bm: 
mern, Cab. und Zubehör verſetzunge⸗ 
halber zum 1. Juli oder ſpäter zu ver⸗ 
mietben. Zu erfragen varterre. (3164 


ür die Wütwe Schröder ging ferner 
bei uns ein von: un. 3 K., 
H. D. 3 K., Loge zum rothen Kreuz 
25 M. Zuſammen 1005 M 20 
Exped. d. Danz. Big. 


— ũ̃ͤœ·ʃu— ͤ⅛—— enene 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemabn 
in Danzig. 


R. Tauchert. 


— 


